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nenoflenthaftsbant dich., Col 
Diedbner Bant, iltale Tobſch. 
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Iufnanpelnen Montberechnung- 
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10 Uhr. 3.3 in Angetgempralalife 
u. 1 adlti. Senetese für Bel. 
träge werben mur nach borperiger 
v einde rung gesahil. 


Neuer Völkerrechtsbruch Englands 


Japan legt scharfen proteſt ein 


Rechtswidrige Gefangennahme deutſcher fjeimkehrer auf angehaltenem japanifhem dampfer 


Tokio, 23, Januar 
Der ſapaniſche Dampfer „Afama-Maru" wurde 
Bonnie nur 0 Seemellen ſüidlich der 1 
niſchen Küſte, kürz vor der e nach Yokohama 
von einem englifchen Kreuzer angehalten. 2 deutſche 
2 nehrer, Zivilperfonen, die bisher Angeſtellte einer 
jergeſellſchaft“ der amerlkanſſchen „Standard Oll“ 
waren und von Amerika ha gapan fuhren, wurden 
von den Engländern völkerrechtswidrig von Vord des 
ee e eee 
ie japan! jegierum; en Vizeaubenmine 
er Im a en Borfkhafter in Tolle wegen des Ans 
ltens der „Aſama⸗Marüs in nächſter Nähe der ſapa⸗ 
niſchen Küfte und gegen die völkerkechtswidrige Berhaf⸗ 
sung Bu Tot Siollperfonen formellen Brote 
ei ſegt. 
„In dem Proteft werden die Einzelheiten der unter ⸗ 
lichen und der Gefangennahme der 21 deulſchen gafſa⸗ 
giere durch das britiihe Kriegsfchiff noch einmal dar⸗ 
geleat, wobei darauf hingewſefen wird, daß der Kapftän 
er „Aſama⸗Maru“ es nicht hindern konnte, daß die 
weed durch Z wa 904 0 aßh nahmen durch⸗ 
geführt wurde. Es miüffe der britifchen Reglerung, heißt 
2 in dem Proteft weiter, hinreſchend bekannt fein, daß 
die ſapanſſche Regierung ſich nach dem allgemein übli⸗ 


De Grundſatz richtet, wonach die Auslleſerung von 
Angehörigen einer 0 Nation, die ſich auf 
einem neutralen Schiff befinden, ſich auf aktive Sol“ 
baten beschränkt. Trotzdem habe das brſtiſche Kriens» 
ſchiff in Widerſpruch zu den allgemein anerkannten Ge⸗ 
dase eine derartige Zwangsmaßnahme gegen 
Kon japantfche Schiff in Gewäſſern unweit Japans er⸗ 
griffen. 

Die ſapaniſche Regierung könne dieſe Maßnahme 
nicht anerkennen und fordere von der brilſſchen Rente: 
rung unverzüglich eine umfaſſende und triftige Erkläs 
rung Die pen e Regierung behalte h pleiehgeitig 
ausdrücklich das Recht vok die Wiederauslleſerung der 
ſefangengenommenen Deulſchen zu verlangen, Abſchlle⸗ 
end heißt es in dem Proteſl: „In Anbetracht der Tate 
1 60 daß die brltiſche Maßnahme bereits auf großes 

bfallen in der öffentlichen Meinung Japans nes 
oben ift, würde die Wiederholung elner ſoſchen Hatıdr 
ung in der Zukunft die Haltung der ſapaniſchen Nation 
ch Großbritannien welter verſchlechtern. Mit Rück ⸗ 

t auf die zukünftigen Beziehungen zwiſchen Japan 

und Großbritannien erſucht die ſapanſſche Regierung 

deshalb die brſtiſche Regierung, dieſer Angelegenheit 
ihre größte Beachtung zu zollen.“ 
(Fortſetzung Seite 2) 


Dr. Goebbels an die Dichter 


Tagung der Dichter und Schriftſteller des Großdeulſchen Aundfunbs in Berlin 


- 5 . Berlin, 23, Januar 
900 Haufe des Deutfchen e Ben am 
Montagverm 15 eine Tagung der deutſchen Dichter 
und Schriftfleller mit den führenden Männern 
des deutlichen Rundfunks, 
Ueber die Aufgabe des Dichters, die geiſtigen Waf⸗ 
1 0 in dieſem Kampf um Leben und Recht des deutſchen 
olkes einzuſetzen, ſprach der Lelter der Abteſlung 
Rundfunk im eigen terium für Volksaufklärung 
und 9 915 ande Minſſterialdirigent Berndt. Der 
deutſche D 9 er müffe mitten im Erleben der Zeit ſtehen 
und feine Eindrücke aus dem ale der heutigen 
ge entnehmen, Er erinnerte dabel an die Dichter der 
eutfchen Freiheltskriege; und fo wie fie dem deutſchen 
Volke Schwung und ul geben, fo ſoll auch der Dich 
ter unferer Tage feinen Anteil an dem Kampf um das 
1 Nation fand il 0 a 
e Tagun⸗ and ihren Höhepunkt in einer Ber 
rb ber 00 ter und Schrlſtſteller durch Neichsmini« 
ter Dr. Goebbels. In den Arbeitsräumen feines 


| 


ene Wilhelmplatz empfing Dr. Goebbels 

die Gäſte der Relchsrundfunkgeſellſchaft, an ihrer Spitze 

9 5 A bft der Reichsſchrifttumskammer, Staatsrat 
anns 0 . 

Bor bi tem Kreis ergriff Dr. Goebhels das Wort zu 
Ausführungen über die flichten, dle den deulſchen 
l ehaffenden Menſchen in dieſer Zeit des N en 

mi e es des deutſchen Volkes geſtellt find, 
Der Kampf um die endgültige Erhebung Deutſchlands 
ur fouveranen Großmacht 15 5 nicht nur den reſt⸗ 
ofen Einſatz aller militärifchen und wirtſchaſtlichen, ſon⸗ 
dern in gleſcher Weſſe die Mobillſation der geiftigen 
Kräfte der Nation. 5 h 

Fee an feine Rede begrüßte ber Minifter 
jeben einzelnen der erſchienenen Dichter und Gchriflftels 
ler, An dem Empfang nahmen . a, teil: Max Halbe, 
07 5 Schaffner, 61 Rehberg, Mirko Jeluſich, Proſeſ⸗ 
or Kluge, Menzel, Eggers, Graf fiel nden be Tun 


ler, Ett Nahe Dr, Lüdne und viele andere bekannte 


deutſche Dichter und Schriftſteller. 


Neue Schiebung mit Beliſha 


Mofteriöfes gooo- marb-Inſerat zur Werbung für den ausgebooteten Juden 
(Drahtbericht unſeres Haager v. H. Korreſpondenten) 


Den Haag, 29. Januar 

Die natlonalliberafe Partei des Unterhauſes, dle 
zu der gegenwärtigen Regierungskoalltion gehört, hat 
unter dem Vorſitz des Schaßkanzlers Sir John Sir 
mon eine Sitzung abgehalten, in der Hore Ber 
Iiſha und Simon Erklärungen über die letzten Vor⸗ 
gänge im Kriegskabinekt abgegeben haben. Die Sitzung 
At ſedoch als vertraulich erklärt worden. Eine 
Eurze offizielle Mitteilung uber den Verlauf der 
Sitzung befchräntt ſich im weſentlichen auf eine Dank⸗ 
at an die Mdrejfe des zurlckgetretenen Kriegs, 
miniſters Hore Belſſhg. 

„News Chronicle“, der ich beſonders warm fiir 
Hore Beliſha einſetzt, giht den in der nationalliberalen 
Partei vorherrſchenden Eindruck wieder, daß der Alte 
rlickgetretene Krlegsminſſter bereits im kurzer geit 
wieder in das Kriegskabinett eintreten werde, jedoch 
ol, wie von anderer Seſte perfauket, Chamberlains 
tft, Hore Beliſha zum wirtfhaftlichen Kos 
ordinationäsminifter Au ernennen, auf Mider« 
ſtand einer Reihe von Kabinettsminiftern, geſtoßen 
fein, Im Mittelpunkt der grundfählichen Meinungs⸗ 
Verſchiedenhelten ſoll die Förderung einer Reihe von 
Kabinettsminiſtern ſtehen, die verfügbaren Anlage- 
kapitalien für den fofortinen Ausbau der Ex⸗ 

ortindujtrie au verwenden, da nur auf diefe 
elſe die lea ine ſchwere Krſſe und Notlage der 
beitiſchen Wirtſchaft überwunden werden könnte. Die 


Mehrhelt des Kabinetts ſoll jedoch dieſen Vorſchlag 
abgelehnt haben. 

In der „News Chroniele“ wird im Zuſammen⸗ 
hang mit der Hore⸗Heliſha⸗Kriſe von einem eigen, 
tämlihen Vorfall berichtet, Kurz nach dem 
Rücktritt des Krlegsminiſtertz iſt in fübreuden Lon⸗ 
doner Blättern eine groß aufgemachte An: 
zeige erſchlenen, in der die Oeſſentlichzeit ankgeſor⸗ 
dert wurde, der Regierung Mitlſchriften für die Rück 
berufung Hore Belifhas auf den Bolten des 
Kriegs minſſters zuzuſenden. Die Koſten bieſer Ans 
eine 10000 der „News Chronſele“ auf 950 Pfund 
etwa 4000 Mark). a 

Das Blatt berichtet, daß ihm von einer un he, 
fannten Seite der gleiche Vorſchlag auf Ver, 
öffentlichung, dieſer Anzeige gemacht worden fei, Das 
Blatt habe Jedoch den Vorſchlag abgelehnt. Wer ift 
nun, fragt die „News Chronſele“, diefe myſtertöſe Per⸗ 
fünlicheelt, die einen derartig hohen Betrag für die 
Werbung von Bittfchriften zugunſten, von Hore Ber 
liſha zur Verfügung geſtellt hat. Diefer Fall tft nun 
in der kürglich ftatkgehabten Stöung des Unterhauſes 
von einem Labour Abgeordneten zur Sprache gebracht 
worden. Die ſoſort gufgetauchte Vermutung, daß es 
ſich hierbei um einflußreſche ſübiſche Kreiſe 
handle, iſt im Unterhaus geftern zurückgewieſen wor⸗ 
den, ohne daß jedoch eine Aufklärung diefes Vorfalls 
erreicht werden konnte. 


Die Wolhynien-Deutfchen 


Ihr Volkstumskampf und ihre neue Heimat 


Ein Deutſcher aus olhunien 2 bz In einer 
Schrift über die Heimkehr feiner Volksgruppe 
ins Reich (Verlag S. Hirzel) eine Darſteuung, 
ber wir folgendes entnehmen: 

Das ehemalige ruſſiſche Gouvernement Wolhy⸗ 
nien wurde duurch den Friedensvertrag von Riga 
im Jahre 1021 in zwei Teile geteilt: in einen größeren 
mit der Bezirkshauptſtadt Zytomir, der bel Rußland 
verblieb, und einen kleineren, der aber trogdem bei⸗ 
nahe fo groß iſt wie Miese Oſtpreußen, und Polen zu⸗ 
fiel. Die Hauptſtadt dieſes Teiles würde dle frühere 
Rretsſtadt Luz k. 

Die Anfänge der deutſchen Volksgruppe in Wolhy.⸗ 
nien gehen auf die erſten Jahrzehnte des vorigen 
Jahrhunderts zurück. Die Mennoniten, die als erſte 
Pioniere einige Kolonien ſchufen, zogen welter und 
ſiedelten ſich endgültig in Eitdrupland an. Von Jahr 
zu Jahr und von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wuchs die 
Zahl der Einwanderer. Das Geſamtproblem der 
wolhyniſchen Kolonfſation hat in hervorragender 
Weife der Leipziger Profeſſor Dr. H. 9. Seraphim ber 
handelt, Prof, Seraphim führt aus, daß die Kolon⸗ 
N in Wolhynien keine planmäßige An⸗ 
leblung war, die von irgdendeiner ſtaatlichen 
Stelle gefördert oder unterſtützt wurde, ſondern gang 
auf die Initiative der polnſſchen Großgrundbeſitzer 
Feibefgene wen ſel, denen es nach der Aufhebung der 
elbeigenſchaft an Arbeitskräften 5 die Erſchließung 
des ungenutzten Urlandes mangelte. Daß die polni⸗ 
ſchen Gutsbesitzer dabe ihr Land den Deutſchen, die 
als fleißige und zuverläſſige Landwirte bekannt waren, 
gern verpachteten und ſogar Agenten nach Mittelpolen 
ſchickten, die Anſiedler mit großen Vorſprechungen 
warben, tft Tatſache. 

Der ſchwere Kampf um das Ogſein hatte die deut⸗ 
ſchen Bauern für keinen Augenblick vergeſſen laſſen, 
daß fie nicht nur einen Leib haben, filr deſſen Wohl⸗ 
ergehen fte zu een haben, fondern auch einen Weiſt 
und eine Seele, Kaum hatte ſich eine Dorſgemeinſchaft 
don 20.00 und mehr „Wirten“ (jo wurden die Bauern 
in Wolhynſen genannt) gebildet, da dachte man auch 
ſchon an ein Schule und Bethaus. Jumſtten der „No⸗ 
lonſe“ wurden gleich bei der Mebernahme des Gründ⸗ 
ftüqB einige Morgen Land gekauft bzw. gepachtet und 
das Schul⸗ und Bethaus, das ftattlichite Haus im 
Dorfe, erbaut. Daun wurde ein „Kantor“, der Dorf⸗ 
geiſtlicher und Schulmeiſter in einer Perſon war, bes 
zufen und angeſtellt. Der Kantor unterrichtete in den 
Wintermonaten, fo lange der Schnee auf dem Felde 
lag und die Hiltung aufhörte, die Kinder. 

Die Gesamtzahl der Deutſchen in Wolhnnien 
wurde vordem Kriege auf rund 200 000 ne» 
ſchätzt. Ste lebten ae auf einem Gehtet, das etwa 
Tb groß war wie Bayern, in rund 000 völkiſch geſchloſ⸗ 
ſenen err z In ihren Verträgen mit dem 
Grundberrn, in denen „einer für alle und alle für 


einen“ eintraten, machten fie aus, daß im falle des 
Wegzugeß ein Koloniſt fein Land nur an einen Deut 
ſchen weitergeben dürfte. So blieben die Siedlungen 


-D A Londren, on pe ut Vessel sorkre Normen l. 


Verſicherung gegen Waſſenſtiulſtand 
Die belgiſche Zeitung „Le pays reel“ bringt 
dieſe Zeichnung mit der Unterfeprift: 5 080 
zu, in London kann man ſich gegen gran 
ſtillſtand verſichern affen“ 


Selte 2 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 23, Januar 1940 


Nr, 28 


‚Wir bemerken am Rand 


n Fuß geht's Erſt kürzlich hatten wir Gelegenheit, 
ſchneller an diefer Stelle im Zuſammenhang 
mit der Reiſe des Mr. Jronfide fun. 
n. die Maginot-⸗Linte, die in England fo viel Staub 
Zufwirbelte, fiber die Reiſeſchwſerigkeſten zwiſchen den 
elden verbündeten Ländern zu berichten, Run 
hreibt der Londoner Berſchterſtatter einer ſpaniſchen 
Jeltung zum gleichen Thema: „Die englſſch⸗kranzbft⸗ 
hen Beziehungen find ſo iylllſch, wie die eines junge 
Erbelrateten Paares, Aber das iſt nur Außerlich. 
enn wenn man über den Kanal fahren will, werden 
züben wie drüben Dokumente und Gepäck ſchärfſteus 
ontrolltert und zahlloſe Fragen gestellt. Wer eine 
Ilugzeugreiſe Parſs—London kun will, verliert mit 
den Formalitäten fo viel Zeit, daß er bedauert, nicht 
gleich zu Fuß gegangen zu fein und Über den Kangl 
In Boot genommen zu haben . “ Diefe anſchaulſche 
Schilderung ſprſcht fülr ſich ſelbſt. 


zeln deutſch und vor der Ruſſiftzierung geſchltzt. In 
einem Jahrhundert ſchuſen ſich die Deutſchen in 
Wolhynſen eine neue Heimat und EN ſich 
wirtſchaftlich und kulturell eine geſſcherte Skellung 
mitten in einer andersartigen Umwelt. Sie konnten 
mit Recht Pioniere und Träger deutſcher Kultur im 
Oſten genannt werden. 

Der Weltkrieg dauerte in Wolhnnien viel län, 
ger als auf den anderen Kampfplätzen Euxopas. Exſt 
im März 1921 wurde hier Frieden geſchloffen. Als 
1915 dns ruſſtſche Heer in den Karpaten eine emp⸗ 
Hndliche Niederlage erlitten hatte, gab der damalige 
825 9 er der ruſſiſchen Armee, Gropfitrjt 
Mikolgſewitſch, einen Befehl heraus, wonach alle Deut⸗ 
ſchen binnen weniger, age Wolhynien verlaſſen muß. 
len. Am 81. Juli 1015 begab ſich eine 200 000 Köpfe 
sählende Volksgruppe auf die Wanderung. Wohin? 
Das wußte kein Menſch, Die us weſſung fämt⸗ 
[cher Wolhynſer aus ihrer Heimat während des 
Beltkrleges fit eine Volkstragödie von einem Aus, 
maß, wle ſie pielleſcht nur in der Vertreſbung der 
Jalzburger 1731 eine Parallele findet, Wagen an 
Jagen gereiht — kehrten die Fllichklinge in den Jah⸗ 
zen 1918 bis 1921 auf den großen Heerſtraßen weite 
‚pärts in die Heimat zurück. Die Dörfer waren meift 
zem Erdboden gleſchgemacht. Oft blieb rein einziges 
Haus, fogar Fein einziger Baum oder Brunnen übrig, 
» daß die Rückkehrenden gar die Stellen nicht wieder⸗ 
landen, auf denen einſt ihre Häuſer geſtanden hatten. 

Nun ergriffen viele, namentlich dieſenigen, die 
Pachtland beſaßen und deren Fand von anderen bear⸗ 
beitet wurde, begünſtigt vom deutſchen Rückwanderer⸗ 
verein, den Wafiderſtab, und zogen nach Oſtpreu⸗ 
Ben oder nach Amerlka. 

Leider ſteigerte ſich im Jahre 1939 die polnische 
Unterdrückung in einer geradezu ſchündlichen Weſſe, 
Alle Männer, die irgendwie eine führende Rolle ſplel⸗ 
ten, wurden von Tag a Tag mehr terroriſiert. Am 
1. September brach der Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Polen aus. Die deulſchen Genoſſenſchaften wurden 
ſofort verſtegelt, alle Lehrer verhaftet und geprügelt, 
fonar eine Frau, die zuletzt halb wahnſinnig war, 

Im Wartbenau werden die Wolhynier eine 
beſſere und ruhigere Heimat finden. 


Gühne für Bromberg 


Ein Todes⸗ und ein Zuchthausurtell 


Bromberg, 28, Januar 

In einer neuerlichen Verhandlung des Bromber⸗ 
ger Sondergerichtes wurde der 91 Fahre alte Pole 
Michael Haremſa zum Tode und zum Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte und die 20lährige Helene 
Blichelnſki vom ehemaligen polnifhen Theater in 
Bromberg zu 8 Jahren Zuchthaug und 6 Jah⸗ 
ren Ehrverluſt verurteilt, 

Beide Angeklagte hatten ſich an den Greueltaten 
beteiligt, die in den erſten Septembertagen von ver⸗ 
heizten Polen an Bromberger Volksdeniſchen verübt 
worden ſind. 


Der Bericht des OK W. 


Keine beſonderen Exeigniſſe 


Berlin, 22, Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 
Keine beſonderen Ereigniffe, 


Abſage der Neutralen an W. . 


Unzufriedenheit über die Einmiſchung Churchills — Die Londoner Preſſe Heinlaut 


Berlin, 23 Januar 

mn London muß man Montagvormſttag kleinlaut 
zugeben, 1 die Chürchillrede, die Im großen und 
fangen im Auslande elne „lebhafte Real tion“ ausgelöſt 
habe. befonders in den fhandinapiſchen Län⸗ 
bern mit aeoher u RER aufgenommen 
worden fel, Auch die talieniſche 1 la 
wie man in London weiter zugeben muß, die Rede ſehr 
unfreundlich. 

Die Se e hat in jugoſlawiſchen poll⸗ 
tifchen Krolſen äußerſtes Befremden Kun da fie nach 
hieſiger Anficht eine direkte Elnmiſchu ng in die 
Politik der Neutralen bedeutet. In neutralen Diplomas 
tiſchen Kreiſen der jugoflamifchen Hauptſtadt bemerkt 
man, daß Churchlll fi) damit offen für elne Er wel⸗ 
terung des Kriegsſchauplatzes auf ganz Eur 
ropa einſetzte. 0 

Die ſchwelzer „Suiſſe“ macht in einem Artikel 
Mi aa ee En hinter dem Appell 1 an die 

eutralen. Das Blatt erinnert namentſch daran, daß 
die Schweiz ſich von gewiſſen Genfer Verpflichtungen 
befreit habe und nimmt deshalb an, 900 Si hill ſich 
nicht direkt an die Schmelz wendet. Ein Volt werde 
ſtark durch die Wahrheit, und deshalb müſſe die 
Schweiz beim Anhören des Appells des em, e Dir 
nifters für ihren Tell ganz klar ſagen, dal ie nicht 
daran denke, fi in einen Krieg hinelnzlehen zu 
laſſen, und daß kein moraliſcher und materieller Bruch, 
den die Kriegführenden vielleicht ausüben wollen, ihren 


| 9 05 an der Unabhängigkeit ſeſtzuhalten, ändern 
werde. 

Die neueſte Rede Churchllls, in der mit einer bisher 
noch nicht dageweſenen Deutlichkeſt der brutale Wille 
Englands zum Ausdruck kommt, die neutralen Staaten 
mit allen Mitteln in den Krieg hineinzuzerren, hat in 
Kopenhagen größte Bestürzung hexporgerufen. Die 
Blätter find allerdings zu ſehr eingeſchüchtext, um gegen 
die nunmehr von auforifierter engliſcher Seite zum Aus⸗ 
druck gebrachten Abſichten offen Stellung je nehmen, 
Ste verfuchen ſedoch allgemein AR Ede 95 Beforge 
nis und Mipftimmung über die für alle neutralen Län⸗ 
der ſo gefährliche Entwicklung anzudeuten. 


Radio London gegen Churchill 


An einem Tage ſieben Dampfer geſunken 
Amſterdam, 28. Janungr 


In ſeiner Rede am Sonnabend hat Churchill wie⸗ 
der einmal großſprecherſſch „feſtgeſtellt, daß dle 
U:Bootnefahr „vorläufig vollſtändig gebrochen“ fei und 
Wan Minen „kein unlösbares Problem” mehr dar⸗ 

elften. 

Die paſſende Antwort auf dieſe Behauptungen deg 
Lügenlords gibt ausgerechnet der Londoner Rundfunk, 
ber qualbt, daß allein in ben letzten 24 Stunden wieder 
leben Schiffe von U⸗Voolen ſowie durch Minen 
verſenkt worden find, 


Operationen am Tſchangkai 


Neuer Vorſtoß der japanischen 


Schanghaf, 23, Januar 
Um der fländigen Bebrohun . Garniſo⸗ 
nen in Hangtſchau durch, . e i een d 
gen zu begegnen, 1 tten japaniſche Truppen den 
Tſchangkaifluß oberhalb Bang u, wo fie 
zößere Operationen an der Südſeite des Ylufr 
105 gegen die dortigen chineſiſchen Garnifonen einleiter 
ten. Gleichzeitig ſetzten größere Aufräumungsoperatior 
nen in dieſemm Gebſele ein, um die dort 70550 ‚en chineſi⸗ 
ſchen Guerillaverbünde zu vertreiben. Auch im Innern 
Chinas entwickelten die Japaner lebhafte Geferhistätige 
keit gegen chineſiſche Trüuppenzuſammenziehungen. 


Ruf einer Reiſe fünfmal angehalten 
England erſchwert Reiſe eines USA. ⸗Dampfers 
New York, 23. Januar 
Der amerikaniſche Paſſagferdampfer „Präſſdent 
Adams“ iſt Sonntag nach einer abenteuerlichen Fahrt 


Truppen oberhalb Haugtſchaus 


hier eingetroffen, Auf dem Wege von Oftafien nach Ame⸗ 
rika iſt ein Tell der 0 Bord befindlichen Nannen Las 
dung von der britiihen Konterbandbefontrofle 
beſchlagnahmt worden. Der Kapitän des Schiffes berichtete 
außerdem, En, feiner Weltreſſe fei das Schiff von den 
Engländern fünfmal angehalten worden, 


„Juſammenſtoß“ eines 10 000-Tonners 
Auf der Reiſe von England nach Südafrika 
Amſterdam, 29. Januar 

Der 10 786 Tonnen große Dampfer „Llandaff 
Caſtle“ der Neeberet Union Caſtle, der ſich mit 17 
Paſſagieren auf der Reiſe nach Eitdafrita befand, ex⸗ 
litt, nach einer Reutermeldung einen „Zuſammenſtoß“ 
und mußte in einen Haſen der engliſchen Sid 5 
zurſickkehren. Die Fahrgäfte begaben ſich wieder in 
ihre Heimatorte, 


Japan legt ſcharfen Proteſt ein 
(Fortſetzung von Seite 1) 


Der Kapitän der „Aſama⸗Maru“ beſtätigte, daß die 
ſerausſordernde britiſche Aktion wohlvorbekeſtet gewe⸗ 
ſen fein müſſe. Der 5 Kreuzer fei um 12.30 Uhr 
ausgemacht worden und habe den 1 el Paß 
dampfer um 12.45 Uhr dürch einen c vor den Bug 
ee Paſſagtere des Schiffes erklärten no ber 
Ankunft in Yokohama, daß die N orbnernde Hands 
lung der Engländer in unmittelbarer Nähe der eber 
hen Küfte unter allen Paffagieren, beſonders unter den 
apanern, RAN Entrüftung hervorgerufen 
abe, Zwei Deutfche hätten ſich der Gefangennahme ent⸗ 
ziehen können. 

In allen Arm Japans herrſcht große, All 
Über die freche und völtzerrech 1 engliſche Aktion 
dicht unter der je 10 en Külte. Der N Bots 
haft in Tokto find zahlreſche Sympathiekundger 
bungen entrüfteter Japaner aus allen Kreſſen zuge 
gangen, 


Planmäßig in Moskau gelandet 
Der Luftverkehr Berlin—Moskau aufgenommen 


Moskau, 29. Januar 


Das erſte deutſche Verkehrsflugzeug, das den ter 
ulären Flugdtenſt auf der Skrecke Berlin — Mo8« 
au von beütſcher Seite eröffnete, traf Montagnach⸗ 

mittag auf dem Moskauer Flughafen ein. Troß des 


Artillerieduelle in Karelien 


Einſatz von Hunderten ruſſiſcher Flugzeuge — Die Finnland⸗Heeresberichte 


Moskau, 28, Januar 

Der ſowletruſſiſche Hegresberſcht vom 21. Januar 
meldet von ae eigen vont keine beſon⸗ 
deren Exreigniſſe. Auf zahlreichen Gebieten babe 
bie ſowletiſche Luftwaffe erfolgreiche Agi 7 
führt, In den Luftkampfen follen 15 inniſche 

ugseuge abgeſchoſſen worden fein. 

U 


Nach dem nc eoresberiht vom 21. Januar 

10 55 im Gegen 1 zu den vorhergegangenen 
agen bie Uhtiniiät auf der Fee er Land- 
enge, Beſonders lebhaft war dle Artillexletätigkeit 
auf beiden Seiten. Sid räftiger Arkillerlevorbereſtung 
geiffen die Ruſſen die finntfchen Stellungen bei Taſpale 
on, ſollen aber zum Stehen gebracht worben fein. Wüh⸗ 
tend vom Nordoſten Ladogas erfolgreſche finniſche Pa⸗ 


trouiffentätigkeit gemeldet wird, verlief der Tag an ben 
anderen Fronten verhältnismäßig ruhig. 

Ueber dem 1 inniſchen Gebiet wurden 
mehrere Hundert ru ie Blun euge ger 
lichtet, die befonders auf Wort ( e Mauna, 

areham (Aland), Turku (Abo), Tammiffari (Eenäs) 
Kotka, Lahti, Latteenrante und Tampere (Tammersfors) 
Luftangriſſe unternahmen. Das SymmeneTal 
und zahlreiche weitere Orte in Süd⸗ und Gübiweftfinne 
land waren ebenfalls Luftangriſſen ausgeſetzt. Auch in 
e war die rulliihe Flugtchtigkeit ſehr 
rege, die ſich beſonders auf Ivalo (Lappland) und Nur⸗ 
mes richtete. Die ſiunſſche Luftwaffe unternahm Er, 
kundungs, und Abwehrflüge, und griff ach Flug- 
bafen an. Laut Heeresbericht ſollen die Finnen einen 
Jeſſelballon und 11 ruſſiſche Bomber im Laufe des Ta⸗ 
nes abgeſchoſſen haben, 


| fe Froſtes von über 30 Grab NR; die . 
ſeutſche Maſchine Ihren Flug planmäßig zurück⸗ 
gelegt und erſchlen kurz nach 16 Uhr am klaren 
Winkerhimmel. 


700 Todesopfer der Kälte 
Starke Kältewelle auch in Schanghat 


Schaughal, 28. Januar 
Der außerordentlich ſtarken Kültewelle find in 
Schanghal bisher eiwa 700 Menſchen, meift Bette 
ler und Kinder, zum Opfer gefallen. Die meſſten Er⸗ 
feorenen wurden in den weſtlichen Stadtteilen BIS 
außerhalb der Niederlaſſungen gefunden. 


Schneeſtürme über Südfchweden: 
Verkehrsihwierigkeiten mit den Inſeln 
Stockholm, 28. Januar 
„Der ſchwere Schnefturm, der jeit Sonnabendnach⸗ 
mittag über Südſchweden herrſcht, hielt auch am Mon 
mit unverminderter Kraft weiler an, Beſonders [ha 
wurde durch den Schneeſturm die Inſel Sela nd betroffen, 
10 Kr 8 BEL ROT, 0 En 1 91 
usverkehr vi ruht. Die! mpfer, die en den 
Inſeln an der Sade ſte Schwedens verkehren, 00 en ſtun⸗ 
denlange ce ani Der Führ⸗ und Booloverkehr 
wurde teilweije gändoch eingeftellt, In Schonen wurden 
ganze Dörfer von der Außenwelt abgeschnitten, Man 
lechnet damit, daß die Verkehrsbehinderungen noch längere 
Zelt andauern werden. In Stockholm müßten nach tar 
ton Schneeſällen 4500 Strahenreiniger beſonders eingefeht 
werden, um die ſchwerſten Verwehungen zu befeltigen, 


nfrage im japanifchen Reichstag 
Wegen des Überheblichen dritiſchen Vorgehens 


Tohlo, 28. Januar 
Dem am Montag zuſammengetretenen und bie zum 
1. Februar vertagten ae lag elne Anfrage der nar 
tonaliſtiſchen Gruppo Jihnonu Dolhikai vor welche 
Aktion Japan gegen das Überhebliche beitifche Vorgehen 
unternehme, das Japans Anſehen herab würdige. 
— ie Ba 
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Flucht der Vankrotteure / 


Wie polniſche Macht. 
haber ihr Volb verrieten 


Eine I. 2. Artikelſerle aus den Tagen des polniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


X. 

„Die polnifchen Emigranten“, fo heißt es in dieſem 
Vorkrag, „haben ſich in Paris ſchon ſeit alter au 
170 ſehr wohl nefüßlt. n den Fahren Peters des 
sroßen und guch in fpäterer Hell Daben Stets zahl. 
reiche Polen ihre Zuflucht in Paris nefucht Parts 
würde ſchon damals die Hauptftadt Polens. In ali 
Haupiſtadt des Wolentums wurde ſchon in den dreißl⸗ 
ger Jahren des 10. Jahrhunderts ein Statut des 

olüſchen Nationalen Komltees geſchaf⸗ 
en, In ihm kam Defonders die Gleſchartigrelt des 
zlulſchen und des frauzßſiſchen Denkens und der; 
Mentalität zum Ausdruck.“ 

Frankreich iſt voller Erſtaunen! 905 

In den gleichen Tagen, in denen der ſrauabſiſche 
Heede ene Jean Rengud ſein Buch vers 
Uſſentllcht, in dem er den Charakter der polniſchen Ge, 
ſellſchaft Warſchaus als geradezu perabſcheuungswür⸗ 
dig darstellt, muß der franzöſſſche Rundſunk im Dſeuft 
1 5 geilen Propaganda eite derartige Erklärung 
abgeben. 

Frankreich aber muß ſich aus den Lautſprechern 
feines Rundfunks noch ganz andere Diuge anhören, 


Unter fremden Fahnen gefallen 


In den Fahren 1789 bis 1850, fo wurde In dem 
Vortrage weiter geſagt, find 200 000 gelen unter frau⸗ 
öſiſchen Fahnen gefallen. Das Blut Polens und 
Frankreſchz wurde von jeher aus den gleichen Grtün⸗ 
den vergoſſen, 

Die Gründe ſind der Welt bekannt! 

England hat ſich aus Frankreich und Polen ſchon 
I Jahrhunderten die Soldaten geholt, die es gegen 

eutſchland ins Feuer ſchickte! In dem Vortrag des 
franzöſſſchen Rundfunks aber wird von diefer Tat⸗ 
ſache nichts erwähnt, 

Polen hat plötzlich ſeine Hauptſtadt ſchon ſelt mehr 
als hundert Kahren in Frankreich. Englgud weiß, 
warum dieſe Erklärungen im franzöſiſchen Runsfunk 
abgegeben werden. 

Die Londoner City braucht wieder einmal neue 
Soldaten. Und nun foll den Emigranten, die untätin 
amberfigen, klarnemacht werden, daß es eine hiſto⸗ 


riſche Pflicht für die Polen iſt, ſogar von Frankreich | 


aus noch für Britanniens Fntereſſen in den Krieg au 
zlehen. 


Der Plan, der in London gefaßt worden iſt, um 
ſich neue Söldner zu verſchafſen, wird auf eine befon- 
ders geſchickte Weſſe durchgefiihrt. 


Dle Welt ſoll nicht 
wieber 19 725 England habe die Polen auf das Schlacht⸗ 
11 do 8 ll hat es di U 
e, ohn Bull hat es biesmal nicht notwendig, ſich 
ae Anklagen biefer Art auszufetzen. Die 
anner, die ihm ſchon behilflich geweſen find, pol⸗ 
niſche Soldaten an der Weſchſel in das Feuer zu ſchik⸗ 
older ese alen de der wenigen lebten 8 
5 ben Männ ” 
5 im Dienſt Londons. eee 


Die Armee der Londoner City 


In den Quartieren der polniſchen Emigranten in 
Paris gibt es heftige Auseinanderſetzungen, Die por 
litſſchen Parteien, die einſt in Warſchau miteinander 
Daderten, ſetzen ihren Streit in Paris fort, 

Die Eimiavanten vom Schlage eines Sikorſki, Raez⸗ 
tiewica, Lukaflewiez, Stronſti und Zaleſti, die von 
England ausgehalten werden, kommen auf eine ganz 
neue Adee, die une unter den polnifchen lichte 
IUngen in Paris herbeizuführen. Sie grtünden eine 
neue police gc enen 
119 20 eine „Reglerung“ von Geſpen⸗ 


Diefe Männer, die in Wirklichkeit gol 
neftorhen find und von denen ſich das c 


affen Geſetze! 
Alg erſtes wird eln Dekret herausgegeben, das ble 
Iandesflüchtinen Poren, die ſchon zum Tell feit einem 
Kab eden, Boden micht mehr betreten dürfe 
en, weil fie ſonſt von der Pollzei wegen zahlreicher 
Vergehen eſngekerkert worden wären, wieder zu poln⸗ 
sche, Staatsbiürgern macht, 
n 8 de Gauner ſtug ift vollbracht, 

Englſſche Agenten ftehen Dei der Taufe dleſer 
feld en Mate, damit die ganze Aktion wirken 
oll. London hat ſeine Gründe, le dtefen Faſchings⸗ 
ſcherz ein 9 e Geſicht zu zeigen. 

Das Spiel der Schatten in Paris ift bedeutungs⸗ 
Jog. Die Vollmachten und Regierungsgewalten, die ſich 
die Emkgranten zugelegt haben, find wirkungslos. 

England erkennt dieſe „Regierung“ an! 

England weiß, daß die Eminranten Martonetten 
find, die alles tun werden, was London winſcht. 

Und London wünſcht eine neue Armee! 


Iwangswelſe in franzöſiſchen Aafernen 


England hatte polen aufgegeben, ehe es das Mas 
rantſegbtommen mit Warſchau abſchlog. Die britifcen 
Polltiter und Militärs waren aus dieſem Gründe 
10955 non Anfang an darauf bebacht, ſich als Erſatz für 

ie aufgegebenen Armeen an der Weſchſel aus polnz⸗ 
ſchem Menſchenmaterſal eine neue Armee in Frank⸗ 
eich zu Schaffen, 


Britannien und Frankreich find Molen nicht, 
Hllſe gekommen, obgleich ſie auf Grund ihres militäs 
Aiſchen Bündniffes hierzu verpflichtet gemeſen wären. 
Plöglich aber erinnern die Londoner Polilſker 
ſich daran, daß andererſelts, auch Polen verpflichtet 
war, England und frankreich feine Hilſe zur Verfl⸗ 
gung au ſtellen, 

Polen ift für England bereits verblutetl Nun 
aber weiß London, daß es in Ländern der alliierten, 
in England, Frankreich, in Kanada und Eiihafrifn noch 
Zahlreiche Böen glöt, die im wehrpflichligen Alter 
ftehen, Und da man zur Bedrohung des europäiſchen 
Friedens noch recht viele Soldalen braucht, erheben die 
Alliterten plötzlich Anſpruch auf dieie Menſchen. 

An einem Zeitpunkt, an dem an der Melchſel 
upch gekämpft wird, nämlich am 10. September, 
wird der engliſche Plan für die Exvichtung einer pol⸗ 
niſchen Armee in Weſtenvopa bereits propagiert, Der 
ehemalige voluſſcho Botſchafler Lukaſſewiez in Paris, 
der nun als Agent im britiſchen Solde polltſſche Hin⸗ 
tertreppengeſchäfte macht, erklärt in einem Appell ſol⸗ 
gendes: „Polen! Ich teile Euch allen mit, daß kraft 
eines Abkommens, dad ich im Namen der volnſſchen 
Republſt mit der Regierung Frankreſchs abgeſchloſſen 
habe, eine polniſche Armee auf frauzöſſſchem Boden re⸗ 
krukſert werben wird 

Die Welt hat fei ven, daß England fein 
Spiel welter treiben will Die alte Technik 
der Londoner Polititer, Unrüßheherde a m Stontle 
nent zu ſchofſen, Koll neuen Auftrieb erfahren! Die 
Polen in Frankreich richten ſich keineswegs nach, den 
Wiünſchen Englands. da wird John Bull deuklicher. 
Lukaſtewiez muß am 24. September, an einem Tage 


Es iſt notwendig, Organſſatſonen zu ſchgſfon, mit 
deren Hilſe polniſche Emiaxanten aufgeſeſtrt und in 
die Armee geſteckt werden. In Lille fordert das „Zen⸗ 
e der Polen“ auf, in franzböſiſche Dienfte zu 
teten, 

Die Scheinregternna in Paris droht, den 
Polen, die ſich den fraugöſiſchen Aushebungskommiſſio⸗ 
nen micht ſtellen, Strafen an, 

In London entiteht ein „Komitee der polniſchen 
Fretwillige hilfe“ Es hat bie Ausgabe, alle in den 
Ländern des engliſchen Empires lebenden Polen zu er⸗ 
faffen und fie dem Heeregblenſt zuzuführen. Darüber 
hinaus ſollen von dem Komitee auch die europäfſchen 
Länder nach polniſchen Arbeitern und Bauern abge⸗ 
ſucht werden. 

John Bull braucht Soldaten! 

Britannien orgaufſtert in der ganzen Welt eine 
Hebe auf Polen Es beruft ſich mmer wieder Fi den 
mit der ehemalinen polniſchen Regierung abnefchloffe: 
nen Militärvakt, wonach die Polen verpflichtet waren, 
im ftriegsfalle England Hilfe zu leiſten, Unter dieſem, 
ſcheinhelligen Vorwande veranſtalten feine Agenten 


Razzien auf Emigranten. 
In dem Komitee, das in London 


gegründet 


alfo, als die einzige polniſche Regierung bereits nach 
Rumänſen geflüchtet iſt und damit zu beſtehen aufge⸗ 
börk hat, folgende Anordnung erlaſſen: 

„Im Namen der Republik Polen und auf Grund 

des Abkommeng zwiſchen ſrrankreſch und Polen vom 
9, September 1939 verkiinde ich, was folgt: Alle polnt⸗ 
ſchen Staatsangehörinen männlichen Gefchlechts, bie in 
frankreich wohnen oder ſich in frankreich aufhalten 
Und die In Alter pon 18 bis 45 Jahren ftehen, oder die 
Reſerueoffigtere, die big zu 55 Jahren alt find und die 
bisher nicht zur freiwilligen Dienſtlelſtung in die ſrau⸗ 
aöftiche Arinee einberufen wurden, haben ſich ag, 20. 
. in dem für ſie zuftändigen Aufenthaltsort 
u melden, 
Wang zur Geflellung vor die Muſterungsbehörden auf, 
gefordert werden, um in die Reſhen der franzbſiſchen 
Armee eingeſtellt zu werden.“ 


Lukaſtewlez kommandiert alſo aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit feine Landeßleute unter die fraugh⸗ 
ſiſche Fahne. Cs iſt ein Menſchenhandel im großen, 
den er hier treibt. Das, was hier vorging, aber mag 
Du England abenteitertich vorgekommen fein. A 

te Dauer können nicht Tauſende von Menſchen durch 
die Willkür von Privatverfonen wie Lukaſtewieß in 
fremde Armeen gepreßt werden, f N 

Da läßt England die britifhe Scheinregle⸗ 
zung in Paris entſtehen. Macaliemica, Gt» 
korfti, Stronfki und Aalefti übernehmen nun Aütreſ⸗ 
berblenſte. 

Sie verkaufen ihre Landleute zu Taufenden in die 
Armee, die im Auftrage der Londoner Bankiers in 
Frankreſch gegen Deutſchland aufgeſtellt wird. 


Mo lese Soldaten gesucht 


wurde, ſithen nicht nur ehrenwerte Lords wle Baldwin, 
ihm gehört auch der Erzölſchof von Canterburn an, 

Die Deutſchenhaſſer haben ſich wieder einmal zu 
ſammengeſunden. 

In den Tagen des Oktober, in denen Eng⸗ 
land erklärt, daß keine weiteren Engländer mehr ein« 
berufen werden, um in der Armee Dienſt zu leiſten, 
weil „man jeden einzelnen Mann in England aus 
öfonomifhen Gründen zur Dienftleiftung au der Heise 
matfront braucht“, erſcheint Herr Zaleſkt in London, 
Er gehört zu den Marionetten, die in Paris für Enge 
land arbeiten. Als ihm in London nahegelegt wird, 
von Amts wegen“ die Merbenktion des Komftees der 
polniſchen Freſwflligenbilfe? zu unkerſtützen, erklärt 
Herr Zaleſti, daß Ti in den nächſten Wochen auf 
Grund polulſcher Militärgeſetze, die er natürlich ſelber 
erlüßt, bedeutende Kontingente von Polen im Alter 
von 20 bis 21 Lebensſahren den Engländern zum 
Dienſt in der Armee zur Verfiigung ſtellen müſſen. 

Englands Söhne müſſen aus öronomiſchen“ 
Gritnden daheim bleiben. Sie haben es nicht not⸗ 
wendig, ns Feld zu ziehen, London ſorgt immer ſchon 


noch, daftir, daß andere Nationalitäten ihr Blut für 
England vergleßen. Frortſetzung folgt, 


die Welt ohne Weltpoſt 


Der Aitieg ſtört eine fultureinrichtung erſten Ranges — Das Werk ffeinrich Stephans 


Ein 140, Geburtstag tft bei Bolt kein welterſchüttern⸗ 
des Jubiläum. Aber der Weltpoſtpereſn iſt eine welt⸗ 
bedeutende Einrichtung und ihre empfindlſche Störung 
gerade in dieſen Januartagen, in denen Anno 1831 Hein⸗ 
rich Stephan geboren wurde, gibt immerhin Anlaß zu eine 
gem Nachdenken. Vor allem! wie ſah damals die Welt 
ohne Weltpoſt aus? 


Ein fpätes Kind der Ziollifation 


Es iſt eigentlich erſtaunlich, daß die Arbeitsteilung und 
die e unter den Munchen fo fpät erfunden 
worden {| d kam zum großen Teil von der jonberbaren 
Grengal 0 0 don der Kleinſtaaterei und den Kabinetts, 
und iſten⸗Allüren, denen der Kirchturm im elge⸗ 
nen Immer noch das [hönfte Bauwerk wax. Es has 
gelte Schlagbäume auf dem Erdenrund, und ſehr große 
weiße Fleas auf den Atlanten fnbeten iiberbies, daß nach 
nicht alls Gebiete des Globus von weihen oder 
dımten Briefträgern gefahrlos belxeten werden konnten. 
An verſchledanen Küſten waren feen e 0 
ber angebracht, auf denen zu leſen ſland: Vorſſcht 
enfchenfrefler! 


le all h Ländern, darunter ſämtlichon europziſchen 


za 1874. Solange hatte man es ohne Weltpoſt ausge⸗ 
Aand in hand um die Melt 


Drei Jahre nach der Einführung des zwiſchenſtgatlichen 
Poſtverkehrs halte man „Wink neledt“, Das Gebiel der 


Mächte, die im Jahre 1875 den erſten MWeltpolinertra, 
unterschrieben. umfaßte damals nicht weniger als 07 Mil. 


lionen Juadratkllometer und wurde von ſage und ſchreſbe 
750 Millionen Menſchen bewohnt, alſo etwa einer Eins 
wohnerſchaft, der dem heute uns zur Verfügung ſtehenden 
kontinentalen Wirtſchaftsbereſch Europa-—Aſten entſpricht. 
Aber auch das war nur ein Anfang. Im Jahre 1939 war 
es genau Nee wie es e hatte: nur eint 
wenige abgelegene Landstriche, die keine geordnete Poſt⸗ 
verwaltung unterhalten, ſtehen abfelts, inter inter⸗ 
eſſanterweſſe ir Afghaniſtan, das alſo recht weit hin⸗ 
term Mond zu finden It, Sonſt aber ging vor Ausbruch 
des engliſchen Rüge ein durch Kriſen unnd Amtefpalt nicht 
zu eerſchlltternder Strom von Briefen und Poſtſachen aller 
Art um die Melt, insgefamt ſicherlich 8,5 Millſarden Stile, 
ohne die Poſtſachen im innerſtagtlichen Verkehr 
10105 weſentlich zu dieſer schnellen Ingangfetzung der 
ben erben Poſt m sale hat ſicherlich die Erfindun 
dor Briefmarke beigelragen, die ihrerſeſts auch non 
nicht ſehr lange her iſt, aber immerhin gerade in dleſem 
Jahre des Krieges ihr hunderiſtes Jubilgum feiern kann. 
Nachdem man ſchon in verſchledenon Ländern Zthaſchen⸗ 
löſungen gefunden hatte, wurde im Jahre 1840 die Penny⸗ 
poſt vom engliihen Unterhaus zum Gefeh erhoben, das 
demnach auch hie und da ſchon einmal ein Korn gefunden 
hat, vor allem da, wo es ums Peſchäftemachen Au Den 
Erfiner der Briefmarke aber ſeßte man ſpäter wieder als 
Poſtmeiſter ab, weil er nicht ſchnell per die in Ausſicht 
hw m Rieſengewinne herausſchlagen konnte. Na, 
hwamm darüber! 


Pofträuber auf der Tauer 


Jur Zeit aber find nach einem halben Jahrhundert faft 
reibungsloſen Wirteng — nur der Weltkrieg brachte einen 
Rüdihlag — wieder ſchlochte Zelten für die Weltpoſt ger 
Aommen, Englische Piraten liegen auf der Lauer und 
schnappen bie Moftiäde, wo fie fie finden: entgegen intere 


nationalem Recht und Brauch, gleichgültig, ob fie neutrale 
Plomben tragen oder feindliche. Won ſkiehlt c altem 


Das tft die W Kul⸗ 


Brauch wie Megelagerer, 


tur, lo verführt man mit dem Werk des B. tephan! 


Sie werden durch beſondere Bekanntma⸗ 


Selte 4 


Die Tage werden länger! 
Der Tiefpunkt der Jahreszeit iſt überſtanden 


Es ift eine faule, Ausrede ſchlechter Witzbolde, zu 
behaupten, daß im Winter die Tage nur deshalb kürzer 
feien, weil die Kälte fie zuſammenzöge! Wenn gegen⸗ 
wärtig auch ganz Deultſchland von einer ſcheußlichen 
Kältewelle überflutet, fo kann doch niemand behaupfen, 
daß die Tage deshalb kürzer blieben; im Gegenteil: fie 
haben längſt fühlbar zugenommen. 

Den beften Beweis dafür, wie groß Deutſchland in 
den letzten Jahren geworden ift, erhält man bei der Be⸗ 
obachtung der anch denen längſten und hürzeſten 
Tage in den verſchiedenen Breitegraden, die das elch 
durchziehen. Der kürzeſte Tag in Tilſit zum Beiſpiel 
dauert nur 7 Stunden und 4 Minuten, ohne die Däm⸗ 
merung mitzurechnen. In Berlin mißt aber der „Faule 
Thomas“ zur Winterſonnenwende ſchon 7 Stunden 34 
Minuten und in Klagenfurt gar wird der Tag niemals 
kürzer als 8 Stunden und 31 Minuten. Sind das nicht 

* erftaunliche Unterſchiede? 2 
„Dafür wächſt aber der Tag von Wintersanſang bis 
Mitte Januar in Tilfit um ganze 37 Minuten, in Berlin 
um 32 und in Klagenfurt gar nur um 24 Minuten, ſo 
daß schließlich im Sommer das Bild der Tageslänge ſich 
gänzlich verfchoben hat. Dann zählt man die längſten 
Sommertagſtunden im hohen Norden des Reiches, die 
relativ kürzeſten aber im „fernen Süd“] So hat ſich 
das geographiſche Bild Deutſchlands geändert! Wer alfo 
wiſſen will, wo es wie lange im Reich Sonnenſchein gibt, 
der muß ſich ſchon bequemen, hinzuzufügen, auf welcher 
geographiſchen Breite der Ort liegt, deſſen „Perſona⸗ 
lien“ man aufnehmen möchte. 

Ganz abgeſehen davon, daß natürlich die Helle eines 
Tage. von der Bewölkung des Himmels und individuell 
ſelbſtverſtändlich auch von der beſonderen Lage des Be⸗ 
obachtungsortes abhängt, beeinflußt die Dämmerung 
ben Tagesablauf nicht unerheblich. So fehen z. B. die 

erbunkelungszeiten im düftern Häuſermeer von Berlin 
weſentlich ungünftiger aus als 4. B. auf dem platten 
Lande in Norddeutſchland, wo ſozuſagen der letzte Son⸗ 
nenſtrahl noch aufgefangen wird. 

Und welche Dämmerungszeiten kennen mir? Nun, 
Tilſit erreicht eine Art Rekord mit 52 Minuten, Berlin 
mit 48, während Klagenfurt nur auf 40 Minuten kommt. 
Auch dieſer Unterfchied hat feine geggraphiſche Bedeu⸗ 
tung. ‚Er ift nämlich ein Beweis dafiir, daß es mit der 
Erdzrümmung dem Süden zu allmählich bergab geht. 


Die Wehrmacht empfängt 


Zu einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein mit 
den Regiments: und Bataillonskommandeuren der 
Diviſſon und den Offizieren des Diyſſtonsſtabes hatte 
der Kommandeur der Diviſton Nr. 182, Generalmaſor 

ayer, für das Wochenende eingeladen. Die Au⸗ 
ſammenkunft der Offiziere der Wehrmacht mit Verkre⸗ 
tern von Partei, Staal, Behörden, Wirtſchaft und Kör⸗ 
og at n die in den Räumen des Diviſſonskomman⸗ 
os in der Nopenſberſtraße stattfand, bot Gelegenheit, 
in zwangloser Unterhaltung regen Gedankenaustauſch 
gu Pflegen und die Beziehungen au vertiefen, die ſchon 
eırte auf vorgeſchobenem Poſten des deulſchen Oſtens 
ae der Wehrmacht, der Parke und dem Stagt 
eftchen, Auch in den kurzen Anſprgchen, die der Die 
viſtonskommandeur, Generalmajor Bayer, und Mer 
gierungspräfident zund Gauinſpekteur Uebelhoer 
Wechſelten, kam dieſe enge Verbundenheit zwiſchen 
Soldaten und Zivilgerwalkung, bzw. den Beguftrag⸗ 
ten der Partei zum Ausdruck, Hier gibt es keine Ge⸗ 
enfäße, Ganz gleich, auf weichem Bolten der einzelne 
m ilinaften Teil des Dentfehen Reiches ſteht, auf wel⸗ 
chem Sektor er zur Dienſtleſſtung eingeſeßzt ift, überall 
ſteht nur das eine Ziel im Vordergrund: Deutſchland. 

Del Muſik und unterhaltung wurde das Band 


der Kameradschaft Im Laufe der Verguſtaltung immer 
Ein Jgeſchen daffir, daß der Gedanke 
auf dieſe Art und Weſſe 
Vertretern des öffentlichen 118 5 
zu pflegen, 
fruchtbringend geweſen ift, 3 


enger geknüpft. 
des Diviſionskommandeurs, 
Fühlung mit den 
von Stadt und Regierungsbezirk Lodsch 
ſehr glücklich und 


die überwiegende Mehrheit ihrer Nachkommen verlieh die 


dieſe Handlung als die einzig ſelbſtverſtändliche Löſung 


Der Tag in Lodsch 


Nr. 23 


Ein Gruß an die Heimat 


Ein ehemaliger Losſcher grüßt 


ftolz die Stadt feiner Jugend 


Von Eduard eikner, Dresden 


Wenn mir auch das liebe Lodſch während der beiden 
Jahrzehnte meiner Abwelenheit im Grunde nie aus dem 
Sinn geglitten war und ich jeden Anlaß im Reich benutzte, 
um die Stadt meiner Jugend zu vertreten, ja zu vertel⸗ 
digen, ſo muß ich doch bekennen, daß ſie mir geiſtig noch 
nie ſo gegenwärtig war wie in dieſen Tagen, da die Ge⸗ 
ſchichte ihre Heimbringung ins Großdeulſche Reich wollte 
und durch den Führer vollziehen ließ. u 

All die Jahre über war es oft genug betrüblich, dank 
der Herkunft aus dem Lodſcher Land als Deutſcher irgend⸗ 
wie verwaſchener, jedenfalls nicht ganz geheurer Art ange⸗ 
ſehen zu werden Das alte Vorurteil ging ſo weit, daß 
man ſich einfach leine rechte Vorſtellung vom deutſchen 
Weſen jenes ehemals ſtaatspoliliſch polniſchen ale au 
bilden wußte, der Lodſcher Deulſche hatte im Reich ſchwer 
zu ringen, um volkstümlich begriffen zu werden, und 
eigentlich war es ihm bis vor kurzem nicht gelungen, eine 
Geltung zu erlangen, wie fie beiſpielsweſſe die deulſchen 
Balten oder die Slebenbürger Sachſen von vornherein 
und ohne weiteres beſaßen. 

Nun hämmerke die Geſchichte unvermutet den Tag für 
die Welt, daß Lodſch aufgehört habe, jenſeits der Reichs⸗ 
grenzen ein Tummelplatz undiskutabler Pöltex zu fein, 
und mit einemmal leuchtet, ſein Wappenſchild blank und 
Überzeugend allen enkgegen, die in diefer Zeit aufgebrochen 
find, dein deulſchen Volte das Recht zu erkämpfen, das ihm 
gebührt, das ihm aber jahrhundertelang vorenthalten 
war, weil tauſendfältige innere und äußere Widerſacher 
ſo oder ſo mitzureden wußten. 

Nun iſt Lodſch wieder eine deutſche Stadt, die es vor 
100 Jahren bereits war, wenn auch damals unter fremder 
Herrſchaft. Ahnten die erſten deutſchen Siedler in dieſem 
Bereich vor 150 Jahren. daß fie dazu berufen waren, die 
Scholle unter ihren Füßen fo zu beſtellen, daß fie einftmals 
dazu angetan ſein würde, dem wachſenden Webäude des 
Vaterlandes als ſicherer Grund zu dienen? Niemand hatte 
ihnen ſagen können, daß ſie dieſer Sendung verſchrieben 
waren, und ſie ſelber mußten es nicht im geringſten, aber 
fie handelten dennoch zielſicher ohne jedes Wanken, und 


Bahn der Väter nicht einen Finger breit, obwohl fie, bei 
allen Erfolgen ihrer zähen Arbeit, vielerlei Laſten und 
SR 150. Verführungen und Schmälerungen zu er⸗ 
lden hatte, 

Als dann am 9, November 1939 Neichsſtatthalter Grei⸗ 
fer zur unüberfehbaren Volksmenge die Worte sprach: „Ihr 
ſeid nun nicht mehr Lodſcher Deutſche, ſondern Deutſche 
ſchlechthinl“ und dieſe Bolſchaft durch das ganze Reſch fur 
belte, da war die von allen wirklichen Herzens erſehnte 
Tat vollzogen und jeder Volksgenoſſe im Altreich erachtete 


eines Problems, das his vor kurzem noch in keiner Weſſe 
als ſolches beſtand, Es iſt Tatſache, daß nunmehr faft 
jedermann im Neich das frühere „volnifhe Mancheſter“ 
als heimgehrachte Koftbarfeit empfindet und es gar nicht 
anders zu ſehen weiß, wenn man die zahlreichen Aeuße⸗ 


zungen überblidt, die mir aus allen Kreilen und Schich⸗ 
ten vorliegen. Der Soldat, der das überhebliche Polen 
niederwerſen half, fühlt ſich gleichſam entſchädigt und aus- 
gezeichnet, wenn ihn die Fügung nach dem dornröschenhaft 
umrankten Lodſch im neuen Warthegau gelangen ließ, und 
er berichtet ſtets beglückt darüber. x 

Dabei weiß jedermann, daß dort ſtädtebauliche Eins 
drücke beriidender Art nicht zu haben oder beſondere kultu⸗ 
relle Leiſtungen feſtzuſtellen find, Nein, dergleichen ſich zu 
erfreuen war der kümmerlichen Rieſenſtadt bisher nicht 
vergönnt: Sie hatte geradezu eine verhängnisvolle Ver⸗ 
gangenheit erdulden müffen, fie durfte arbeiten, arbeiten 
und Unſummen an Steuergeldern aufbringen, aber nies 
mals geſchah etwas Wahrhaftiges zu ihren Gunſten. Ein 
Jahrhundert lang it das zariſtiſche Rußland feine 
droſſelnde Kauft an der Kehle der Stadtwirtſchaft und ent⸗ 
führte rügſichtslos jeden habhaft gemachten Groſchen, um 
ihn — mit der Zeit zu Milliarden angeſchwollen — ans 
dern, wohl nicht immer einwandfreien Dingen im uner⸗ 
meßlichen Ruſſenreich zuzuführen. Dann brach vie polni« 
ſche Zeit an, die in ihrer imperialiſtiſchen Befangenheit 
ebenfalls keine kedliche Abſichten zu verfolgen wußte und 
— da zugleich Unfähigkeit vorlag — im weſentlſchen alles 
beim alten ließ. 

Der nun eingetretene Wendepunkt in der Geſchichte 
der Stadt wird ſehr bald und untrüglich erweſſen, daß das 
Deulſchtum von Lodſch auch jekt noch, nach der jahrhun⸗ 
dertlangen Entwöhnung, die alte Volkskraft auch zum gei⸗ 
ſtigen, künſtleriſchen, alſo zum eigentlichen kulturellen Le⸗ 
ben ungeſchwächt beſitzt und fie mit jeltener Begeiſterung 
dem Führer und den von ihn beauftragten Perſönkichkei⸗ 
ten zur Entwicklung einer heimatlichen Blüte im vollen 
Sinne des Begriffs zur ren Hall] Dieſe Gewißheit 
läßt mit Beſtimmtheit erwarten, daß binnen kurze Jahre 
das deutſche Lodſch ein vollkommen gewandeltes Stadt⸗ 
bild erlangt haben wird! Eine Bautätigleit wird eins 
ſetzen, die freilich vor allem die Wohnungsverhältniſſe der 
werktätigen Bevölkerung zu verbeſſern trachten muß, wei⸗ 
terhin aber auch würdige Heimſtätten für Kunſt, Volks⸗ 
bildung, Verwaltung und Gemeinwohl ſchaffen wird, völ⸗ 
lig nach dem großartigen Maßſtab des nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Bautums im Allxeich! 

Dies darf jeder als Gewißheit in feinem Innern he⸗ 
en! Zukunftsmuſik ift damit keineswegs angeſtimmt, wer 
te Dynamik kennt, die Adolf Hitler in ſein geeintes deut⸗ 

ſches Volks gebracht hat! Lodſch wird ſomit die Koſtbar⸗ 
keit bleiben dürfen, als die man e allgemein 
empfindet, und wird Überdies vielleicht ſchon in. naher 
Zukunft auch ein „gelobtes Land“ wieder ſein, von dem 
allerdings verſtändnisloſe Vertreter der überwundenen 
früheren Herren im Lande ſtiefmiltterlich nur negativ zu 
reden pflegten. Be 

Sei mir gegrüßt mein altes Lodſch im neuen Deut⸗ 
ſchen Reich! Frohlocce mit mir und behalte den Blick ges 
tabeaus gerichtet! Deinem prüfungsſchweren Jahrhundert 
folgt nun die ruhmvolle Zukunft! 


— 


Neuneinhalb Tauſend 
Ergebnis des 2. Eintopfſonntags in Lodſch⸗Land 
Das Ergebnis des 2. Eintopffonntans am 16, Ja⸗ 
ungr betrug für den Kreis Lodſch⸗Land der NSW. 
9425,97 MM, 
Das Ergebnis der einzelnen Ortsgruppen ſah fol- 
gendermaßen aus: 


1. Burgſtadt 2074,07 
2. Nuda⸗Pabianjeka 1029,04 
3. Alexandrow 1230,45 
4. Neu⸗Sulzſeld 993,34 
5. Treuſtadk (Konſtantin) 500,75 
6. Oſorkau 46,57 
7. Andreashof 453,20 
8. Igierz 494,24 
9. Strikau 412,58 
10, Schönau (Kaly) 337,60 


„Robert Koch - Befämpfer des Todes“ 


Filmveranſtaltung des Reichspropagandaamtes 


Das Neichspropagandaamt Poſen, Außen⸗ 
Fin Lo d ſch, hatte am Montagnachmittag zu einer 
dir ben im Männergeſangvereinshaus eingeladen, 

ie den Beſuchern, unter denen ih ſahlreſche Wolhy⸗ 
niendeutſche beſanden, Gelegenheit gab, einen der 
Spihenfilme der deufſchen Produktion des letzten, Jahres, 
den Film: „Robert Koch“, zu ſehen. Der Leiter der 
Außenſtelle Lodſch des Reichspropagandaamtes 
Voß ler, kündigte in feiner Begrüßungsanſprache ein⸗ 
ſchneldende Maßnahmen auf dem Gebiet des Lobſcher Licht⸗ 
ſpieltheaterweſens an. Daun begann die Vorführung des 
Bildſtreiſens, die den allerſtärkſten Eindruck hinterließ. 

Der Film: Robert Koche ift ein ehrendes Mo⸗ 
nument 5 einen der Größten in der deulſchen Kulturge⸗ 
ſchichte: Robert Koch, den Enldecker der Tuberkelbazillen, 
den Arzt und Forſcher, deſſen Lebenswerk der Bekämpfung 
einer der furchtbarſten Krankheiten galt, Geine von Er⸗ 
ſolg gelrönte Arbeit führte gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
Hunderts eine Revolution auf dem Gebiet der damaligen 
mediziniſchen Erkenntniſſe herbei und ſtellte die Heiltunde 
jener Zeit, deren hervorragendſter Nepräfentant jehr- 
zehntelang Rudolf Virchow geweſen war, auf eine völlig 
neue Grundlage. Tief durchdrungen von dem Heiligen 
Glauben an ſeine Berufung, kämpfte Robert Koch um die 
Anerkennung feiner wiſſenſchaftlichen Ergebniſfe und damit 
für das Heil der Menſchheit. Der Sieg, den er ſchließlich 
über den Unverſtand oder das Nichtbegrelfenwollen feiner 
Gegner dauontrug, war ein Sieg ſeiner kämpferiſchen 
Beriänlihfeit Denn alle Entbehrungen. allen Ver⸗ 


Poſen, Pg. 


zicht auf fein eigenes Wohl und eine Unfumme ſchlafloſer 
Nächte hatte dieſer Manu mutig auf ſich genommen, um 
den ihm vorgezeichneten Weg bis zum Ende zu gehen und 
das ſich ſelbſt geſteckte Ziel zu erreichen. 

Es war gewiß keine leichte Aufgabe, ein derartiges 
weitumſpannefides Thema, das nicht nur künſtleriſche, ſon⸗ 
dern auch wiſſenſchaftliche Gründlichteit verlangte, in eine 
überzeugende filmiſche Form zu bringen. Um fo mehr muß 
die Leiſtung anerkannt werden, mit der dieſe ſchwferige 
Aufgabe kalſächlich gemeiſtert worden ſſt. Der Film gibt 
nicht eiwa eine nüchterne fachliche Biographie, ſondern er 
letzt alle ihm zur Verfiigung ftehenden dramatischen Mittel 
ein, um eines der ruhmreichſten Kapitel der Geſchichte 
deulſcher Mijfenihaft in lebendigen Bildern wiederzugeben. 
Dieſer Eiy in Leben und Werk einer der überragend. 
Iten Geſtallen der Medizin iſt ebenſo tiefgründig wie feſ⸗ 
ſeind — als das Mertvollite aber erſcheint es uns, daß 
hier an dem Beiſpiel eines unſerer Bedeulendſten der ver⸗ 
antwortungsvolle Beruf und die innere Berufung des 
Arztes gezeigt wird. In erſchütternden Epifoden wird zu⸗ 
gleich die menſchliche Größe Robert Kochs gewürdigt, jene 
Harakterliche Haltung, aus der heraus die Kraft feiner 
Idee ſich endlich durchzuſetzen vermochte, Uebrigens ſind 
es nicht zuletzt gerade die epfſodenhaften Wilder, wie der 
Vorheimarſch am hiſtoriſchen Eckfenſter, der glanzvolle 
Empfang am Hofe Kaiſer Wilhelms J. und die Reichstags: 
fung mit einer Rede Bismards, die dem Film einen 
eindrücgsvollen Hintergrund geben. 


Die darſtelleriſche Linie wird von zwei . 
beſtimmt. Emil Jannings! künſtleriſche Ausdrudstraft 
gibt der Darſtellung Robert Kochs überzeugendes Format. 
Ob er den Menichen. ob er ven Arzt hervortreten läßt — 


11. Nadogoſch 308,69 
12. Köninsbad 192,44 
13. Neu⸗Slotno 175,00 
14. Eichenhain (Dombrowa) 129,85 
15. Kalino 17,85 


Ri 9425,97 


Rechtsanwälte in Codſch 
Sechs Anwülte vorläufig zugelaſſen 

Sechs Lodſcher Rechtsanwälten wurde die vorläufige 
Genehmigung zur Ausübung ihrer Anwaltspraxis nach 
deren Entzug für ſämtliche polnſſchen Nechtsanwälte er⸗ 
teilt, Dieſe Zulaſſung erfolgte vorbehaltlich einer anderen 
fpäteren Regelung und wurde unter Vorbehalt des jeder⸗ 

zeitigen Widerrufs der Zulaſſung erteilt. 


immer wirkt der ſchauſpieleriſche Hine dieſes Künſtlers 
von innen her und daher mitreißend, erſchütternd und 
lebensecht. Den alten Geheimrat Virchow modelliert Metz 
ner Krauß nicht minder feſſelnd zudem hiſtoriſch getreu 
und bis in die kleinſte Nuance fein charakteriſiert. Die 
Darstellung dieſes Künſtlers den man Teider viel zu Telten 
im Film fieht, wurde den Juſchauern zu einem unvergeß⸗ 
lichen Erlebnis. In weiteren Rollen wirken Viktorſa 
von Ballasto, Hilde Koerber und Reimund 
Schelcher mit. 

So ift dem Spielfeiter Hans Steinhoff ein Films 
werk gelungen, das größte Beachtung verdient. Es hat 
ſchon güf der Biennale in Venedig Auffehen erregt und wurde 
dort bekanntlich mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. 

Mit der Erſtaufführung in Lodſch vor einem Kreis 
geladener Gäſte hat das Reichspropagandaamt ofen, 
Auſzenſtelle Lodſch, allen denen, die dieſen Film hier ſehen 
durften, eine beſondere Freude bereitet, zumal dies der erſte 
deulſchen Spitzenfilm iſt, der in Lodſch gezeſgt worden ifi. 

Walter Jacobs. 


Kunſt und Kultur 


Der Führer ehrt den Schöpfer der Meſchsparteltagspla⸗ 
fetten, Ser Führer ließ Profeſſor Richard Klein, dem Schöpfer 
der Reichsparteltagsplaletten der letzten Jahre, an ſeinem 
50. Geburtstag fein, Bild mit Widmung überreſchen, x 

Großer Erfolg der Frankfurter Oper in Gpanien, Das 
Gaſiſpiel der Frankfurter Oper in Spanien, und zwar in Var⸗ 
celong, begann mit Moyarız „Figaros Hochzeit“. Das Gaſt⸗ 


ſpiel der Frankfurter Künſtler wurde mit außerordentlich berz 
lichem Beifall aufgenommen, 
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Heute im Rundjunk 


Dienstag, 29. Januar 


Hauptſender Lodſch I mit den Sendern Lodſch II, 
Krakau und Warfhan: 12 Uhr Mitlagskonzert; 14,10 
Uhr Unterhaltende Muſik; 15 uhr Kammermufik; 10 
Uhr Nachmittagskonzert; 18 uhr franz Schubert; 19 
Uhr Beliebte Ouvertilven; 20.15 Uhr Konzert; 21.10 
Uhr „Der Bamberger Reiter“ (von Breslau)! 22.10 
Uhr Aus der Welt der Oper, 


Deutſchlaudſender: 12 Uhr Werkkonzert; 19 Uhr 
A 14.10 Uhr Zur Unterhaltung;: 15 Uhr 
Nachmittagskonzert: 17,10 Uhr „Bunte Platte“; 20.15 
Uhr Unferhaltungskonzert; 2.40 Uhr Seutſcher Ka⸗ 
lender: Fannar; 20 Uhr „Zur guten Nacht“, 

— — — NETT CRETTEREERERRERESFEBE (ZT 


Die deutſchen Ariegsgräber 

Beſuche der Angehörigen vorläufig undurchführbar 

Der Volksbund deutſcher Krſegsgräberfürſorge 
teilt mit, daß die Arbeit der deutichen Wehrmachts⸗ 
gräberoffſztere nach den Mitteflungen des Oberkom⸗ 
mandos der Wehrmacht große ſrortſchrltte macht, To daß 
alle Angehörigen der Gefallenen um das Schſckfal und 
die Betreuung beruhigt fein können. Zum Toten⸗ 
ſonntag find alle Gräber geſchmückt worden. Immer 
wieder wird von den Mnnehdrinen der Wunſch ge⸗ 
äußert, die Gräber einmal befuchen zu können, Die⸗ 
fer Wünsch wird erfüllt werden. Die Angehörigen 


mitffen aber Geduld haben. Abgeſehen davon, daß die | 


Jahrts⸗ und Unterbringungs möglichkeiten noch zu ges 
ring find, iſt ein Beſuch der Gräber, die oft weit ab 
von den Hauptſtraßen legen, im Winter bei Schnee, 
Kälte, ſchlechten Wegen undurchführbar. Sobald es 
die Verhältniſſe geftatten, werden die Reſfemöglich⸗ 
keiten bekanntgegeben. . 


Unbotmäßige Gaftftätten werden gefchloffen 

Branntwein darf nicht ausgeſchenkt werden 

Der Poltzelpräſtdent erläßt folgende Warnung: 
„Trotz wiederholt ergangener Hinweife wird immer 
wieder von un verantwortlichen Gaftitätteninhabern 
unbefugt Branntwein ausgeſchenkt und die um 22 Uhr 
elntretende Polizeiſtunde ſſherſchritten. Es wird da⸗ 
her hiermit erneut mit Nachdruck darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Verftöge der genannten Art künftig mit 
aller Strenge geahndet werden. Unter Umſtänden 
müffen die betreffenden Betriebsinhaber auch mit der 
dauernden Schließung ihres Lokals rechnen.“ 


Aus der Lodecher Umgebung 


Gbolne 
= Das Poſtamt bereits tätig 
im Zug des Ausbaues des Poſtnetzes im Warthegau 
t die Reichspoſtverwaltung nunmehr auch in en 
„Boftemt eingerichtet, das geſtern eröffnet wurde. Das 
Poſtamt befindet ſich in der Weſolaſtraße 3. Die Poſt⸗ 
tätigkeit wird im vollen umfang geführt, 


Alenanderbof 
Kameradſchaftsabend 
Im Polyhymntaſaal fand ein Kameradſchaftsabend 


ſtatt, der die Mitarbeiter der polfzeilſchen Einwohnerer⸗ 
faſſung, die Polizei mit Polſzefmeiſter Scheſdt ſowie die 

eiwilligen Helfer, für einige fröhliche Stunden zuſammen⸗ 

rte. Blltgermeiſter Paul Engel dankte nach warmen 

ſegrüßungsworten beſonders den freiwilligen Mitarbei⸗ 
tern, die trotz beruflicher Beſchäftigung täglich einige Stun⸗ 
den mit gere er Eifer bei der Meldearbeit tätig geweſen 
find, fo daß die Einwohnererfallung zu vorgelehener Zeit 
vollſtändi⸗ NEN werden konnte, womit Alexander⸗ 
hof an erſter Stelle ſteht. 


Stammtundenliſten 

Auf Anordnung des Landrats hat auch in Alexander⸗ 
jedes Lehensmittelgeſchäft eine Stammkundenliſte zu 
ten. Nur die in dieſe Lifte Eingetragenen können ihren 
ebarf in ihrem Laden decken, und zwar nur in diefem. 
Roggen. und Weizenmehl, Zucker, Salz, Seife, Brennholz, 
Kohle und Koks werden auf dleſe Meile zu einer gerechten 
Vertellung kommen. Es wird jedem geraten, fid im 
eigenen Intereſſe 15 im Geſchäft ſeines Wohnbezirks in 

die Stammkundenliſte eintragen zu laſſen. 


Bunaſtadt 
Kameradſchaſtsabend der Genoſſenſchaftskaſſe 

Einen ſchönen Beweis nationalſozigliſtiſchen Geiſtes 
lleſerte die Leitung der Pabianicer Genoſſenſchaftstaſſe. 
Auf einem Kameradſchaſtsabend, welchem u. a, der Leller 
des Arbeitsamtes in Pabianſce, Pg. Trumpold fowie der 
Vorſtand und der Auffichtsrat der Genoſſenſchaftekaſſe bei⸗ 
wohnten, überreichte der Leiter der Kaſſe U, Krusche jedem 
Wefolgſchaftsmitglied das Führerbuch „Mein Kampf“, 


Laie 
Grilndung deutſcher Genoſſenſchaſten 

Am vergangenen Sonnigg fand in Daft eine große 
deutſche Fer ftatt, in der beſchloſſen wurde, elite 
Ein und enen anden und eine 
Molkereigenoſſenſchaft zu gründen. 

Die e wurde vom Berkreter des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Genoſſenſchaften, Harlfinger, eröffnet. 
Er berief zum Verfammlugsleſter den ehem, Senator 
Auguft Utta, zu Stimmaählern wurden Otto 50 He 
mann und Joachim Lorenz und zum Scheifte 
N Alex Bulle berufen. Herr Utta wies auf 

dle Aufgaben hin, die die deutſchen Landwirte heute im 
Wroßdeulſchen Reich haben. Es gilt die Not und Armut, 
in die die unfähige polnſſche Staatsführung die Landwirt. 
ſchaft geſtürzt hat, zu überwinden, ſich gemeinigm mit den 
nötigen Maſchinen zu verforgen und die Felder dürch entſpre⸗ 
chende Bearbeitung und Beſorgung mit dem nötigen Han, 
delsdünger jo inſtand zu bringen, Damit auch unſer Gebiet 

ich würdig in die e einreiht und mithilft, 
te engliſchen Aushungerungsverſuche zw 


| ſo gut wie alles, was ſich zur epangelſſchen Gemein 


| In den Auffichtsrat wurden gewählt: Senator a. D. Auguft 
Atta als al und Joachim Lorenz, Fr. Günther, 


Dentſche Voltskraft im Dobriner Land 

an. Das völfiihe Bewußtſein bei den Deutſchen des 
Dobriner Landes iſt ebenſo wie etwa in Kufawien oder 
der Weichſelniederung immer wach geweſen, auch in ben 
Zeiten, in denen es nicht kämpferiſch hervortrat. Vor 
allen Dingen aber hat ſich unter den hier in bäuerlichen 
Verhättniflen lebenden Deutihen eine biologiſche Kraft er⸗ 
halten, wie fie ähnlich bei den wolhynſſchen Vollsdeutſchen 
anzutreffen iſt. Aus einer Aufſtellung über Geburten und 
Sterbefälle in den Gemeinden Lipno und Rippin unter 
den deutſchen Einwohnern geht der geſunde Lebenswille 
deutlich hervor, der in dieſem beutihen Bauernvolk lebt. 
Die Kirchengemeinden Lipno und Rippin zählten vor dem 
Krieg mit Polen je 8000 Seelen. 

Auch für das Dobriner Land gilt die Feen 0 

e ber 
kannte, auch zum deutſchen Volkstum gehörte, 

In den Jahren 1927 bis 1936 wurden in der deulſchen 
Bevölkerung von Lipno iusgeſamt 2916 Kinder geboren, 
während nur 1917 Sterbefälle eintraten. Unter der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung der Gemeinde Nippin wurden in der⸗ 
ſelben Zeit inogeſamt 2468 Kinder geboren gegenüber 1527 
Sterbefällen, Das bedeutet alſo in beiden Fällen einen 
Feburtenzuwachs von mehr als 33%, Für zwei alte Mens 
ſchen, die ſtarben, wurden mehr als drei Kinder dem 
Deutſchtum dleſes Landes neu geboren. 

Dampfziegelei in Rippin 

an, Da im eammepfang mit der Neugeſtaltung der 
Stadt Nippin und der Vielzahl neuer Bauarbeiten dle in 
diefem Kreis vorhandenen kleinen Zlegeleſen nicht im ent⸗ 
ſernteſten den Bedarf an Ziegeln decken können, iſt nun 
beſchloſſen worden, auf dem ſchnellſten Weg eine Dampfr 
ziegelei zu errichten. 

;Sotenhafen wird eine Zukunft haben“ 

In einer von der RSA P., Kreis Gotenhafen, einbes 
rufenen Maſſenkundgebung ſprach zum erſten Male in dies 
fer Stadt Gauleiter und Reſchsſtalthalter Albert Forſter. 
Im überfüllten „Apollo“⸗Theater waren Hunderte von 
Baltendeütſchen, Volksdeutſchen und auch Reichsdeutſchen 
eee Nachdem Gaupropagandaleiter Dies 
werge einleitend Über die Geſolgſchaftstteue der balten⸗ 
deutſchen Rückſiedler geſprochen und fie aufgerufen hatte, 
nun erſt recht an dem gewaltigen Freiheitskampf Deutſch⸗ 
lands inmitten dieſer allumfaſſenden Gemeinſchaft des 
ganzen Volkes teilzunehmen, nahm Gauleiter Forſter das 


Wort. 
ic jet ſelbſtverſtändlich, fo erklärte hierbei u. g. der 


nichte zu machen. Dies können wir nur mit gemeinfamen 
Kräften erreichen, darum wollen wir uns unter der Lo⸗ 
fung: „Einer für alle und alle für einen“ zu einer Waren⸗ 
genoſſenſchaft zuſammenſchließen. 

Herr Harlfinger verlas darauf die Satzungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft, die nach kleinen Abänderungen einſtimmig ans 
genommen wurden. x 

In den Vorſtand wurden gewählt: Otto Hoffmann⸗ 
Baludſch. Alex Buſſe⸗Lafk und Eugen Stentzel Dombruwka. 


Gutknecht, Fr Frank und O. Breltkreuz als Mitglieder. 

Darauf würde beſchloſſen, eine Molkereigenoſſenſchaft 
zu gründen. In den Aufſichtsrat wurden gewählt: Forde 
Utta, Otto Hoffmann, Joachim Lorenz, Wilhelm Forhof, 
Georg Lorenz, Joſeph Strohbach, Oskar Dreger, Emil Po⸗ 
gorell, Adolf Lindner, Leopold Mund, Reinhold Lirſch 
un BRD Stentel. Den Vorſtand wählt dann der Auf 

tsrat. 

In beide Genoſſenſchaſten haben ſich die deulſchen 
Landwirte recht zahlreich eingetragen. 

Mit einem kurzen Schlußwork des Verſammlungs⸗ 
leiters, in dem er den Dank an den Führer und die Wehr⸗ 
macht für unſere Beſrelung zum Ausdruck brachte und mit 
der Führerehrung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Clethorinek 
Ermordete Voltsdeutſche bei Ciechoeinek aufgefunden 

Diefer Tage wurden bei Ciehocinet am Weichjelufer 

die Leichen von vier Männern und vier Frauen geborgen. 

Es find dies Volksdeulſche, die in den erſten September⸗ 

tagen von den Polen ermordet worden find, Es wird ans 

enommen, daß es ſich bei den Toten, deren Namen nicht 

eſtgeſtellt werden konnten, um Bromberger Einwohner 


handelt, Die Lei 


0 e Leihen waren zum Teil jo verſtümmelt, daß 

nint eitmel das mutmaßliche Alter ſeſtgeſtellt werden 
onze. 

Bei einem der Toten hat man eine Taschenuhr gefuns 
den, die vielleicht zur Feſtſtellung der Perſonglien der 
Ermordeten beitragen kann. Die Uhr Ift aus Silber und 
trägt die Firmenbezeichnung Niel R. K. Nr. 898 922 und 
im oberen Werldeckel die Zahl 199 I, wahrſcheinlich vom 
Uhrmacher ein 15 Angaben und Hinweſſe find an 
Lehrer Erich Mielke in Elechocinek, Volksſchule zu richten, 


der auch weitere Auskünfte erteilt, 


Aus den Oſtgauen 


Gauleiter, daß die Baltendeutſchen, vor denen er zum 
erſten Male ſpreche, im Grofdeutihen Reich herzlich aufge⸗ 
nommen würden, Jahrhunderte hindurch hätten die bal⸗ 
lendeutſchen Geſchlechter auf Vorpoſtenſtellung draußen in 
fremder Umgebung ausgeharrl. Nun habe fie der Führer 
von dieſem Poſten heimgerufen, allerdings gerade in einer 
beſonders ſchweren Zelt; aber es feien dennoch alle gelam⸗ 
men, Heimat und Beſiß hätten fie zurlagelaſſen, Jet ehen 
jetzt an dem Behauntungskampf des deulſchen Voltes teil“ 
haben zu können. Dieſer Kampf, der nur mit einem Slege 
Deutſchlands und einer Niederlage Englands beendet wer⸗ 
den könne, milſſe auch hier im Oſten und in den befreiten 
Gebieten mit aller Energle geführt werden, und zwar hier 
in Geſtalt des raſchen Aufbaus. Auch die Stadt Poten⸗ 
hafen werde ihre Zukunft haben. Sie ſel deulſcher Krſegs⸗ 
hafen und werde ficht zuletzt durch das Zutun der Balten⸗ 
deulſchen ein deutſches Geſicht erhalten. Die zu leitende 
große Arbeſt werde alle eng an ihre neue Heimat letten, 
und die Freude des Schaſſens werde ſie das Heimweh ver⸗ 
geſſen laſſen. 


Danzig führt eine Stadichronſt 

an. Zwanzig Jahre lang hat die Stadt Danzig keine 
eigene Selbſtnerwaltung gehabt, ihr Schigſal war in dem 
Schidjal des Freiſtagtes Danzig aufgegangen. Am 1. Nor 
vember 1939 führte Gauleiter und Reichsſtatthaller Albert 
Forſter wieder einen Oberbürgermeiſter in der Stadt 
Danzig in fein Amt ein. Oberbürrgermeiſter Llpple hat 
nunmehr angeordnet, daß von dieſem Tag an wieder eine 
Stadichronit in Danzig geführt wird. Zum Chroniften 
der Stadt wurde der jeweilige Leiter des ſtädtſſchen Nach⸗ 
richten und Werbeamts beſtimmt. 


Im Frieden gab das Deulſche 
Bolt große Spenden für das 
wow. Im Kriege nun, 


das wird unſer Stolz fein, 
werden wir unſerem Kriegs, Wi) W. 
die größten Opfer bringen, die der 
Einzelne überhaupt nur ermöalichen kann. 


575 Drei Polen zum Tode verurteilt 
or dem Sondergericht in Bromberg ſtand ein 
wie durch ein Wunder dem ſicheren Tode Ne 
Volksgenoſſe und klagte an: „Herr Richter, beide Söhne 
und den Schwiegerſphn haben fie mir gemordet.“ Aus den 
Schilderungen dieſes Mannes erfährt man, daß ſein jüng⸗ 
ſter Sohn, als er von den Henkersknechten wie ein wildes 
Tier gehetzt wurde, als er ſich ſchließlich von der Meute 
umſtellt und leine Möglichkeit zur Flucht mehr ſah, halt 
machte, die rechte Hand hob und mit dem Ruf „Heil 
Hitler!“ unter den er der polniſchen Solda⸗ 
teska zuſammenbrach. Dem älteſten Sohne gelang es, ſich 
bei einer volksdeulſchen Landwirtsfamflie in Hopfen⸗ 
garten in Sicherheit zu bringen. Aber auch da ereilte ihn 
das Shidfal, zuſammen mit dem einzigen Sohn dieſer Fa⸗ 
milie. Verſtümmelt und vollſtändig ausgeraubt ſand man, 
die beiden jungen Männer an einem Feldweg verſcharrt. 
Der Zeuge ſelbſt wurde mit feiner Kamilie von einer pol⸗ 
160 Horde und polniſchen Soldaten wiederholt am 
Blutfonntag aus der Wohnung Ace und zum Erſchießen 
an die Wand geſtellt. Der frühere Beamte der Stadt⸗ 
verwaltung Fiete Perlik und der Schloſſer Johann No⸗ 
wich waren die Anführer dieſer Bande, Unter ſtändigen 
Mißhandlungen trieb Perlit den Zeugen bis in ein Nach⸗ 
bargehöft, ftellte ihn dort vor eine Abortgrube und for 
derte dann zwei polniſche Soldaten auf, den Deutſchen zu 
erſchießen. Das Mordgefindel hat es ſich aber daun ale 
ders überlegt und Hehe die Familie durch die Straßen bis 
nad) Bleichfelde. Dem Zeugen gelang es jedoch, zu fliehen. 
Er verſtegſe ſich dei einer bekannten Famile in einem 
anderen Stadtteil bis zum Eſnrücken der deulſchen Trui 
pen. Als er nach Haufe zurückkehrte, fand er feine Mohr 
nung vollftändig ausgeplündert und demolferk. In der 
Küche lag fein Schwiegerſohn, dem dle Gehirnſchale zer⸗ 
trümmert war. Das eine Auge hing ihm aus der Augen⸗ 
Da während die Wehlrnmaſſe auf dem Fußboden ver⸗ 
ri war, 

Dieſe Bluttat an den drei Deutihen wurde durch die 
Verurteilung der beiden Angeklagten zum Tode geſühnt. 

Ferner wurde der frühere Vollſtregungsbeamſe der 
Stadtverwaltung, der 5jährige Johann Peirykowſki, vom 
Sondergericht wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode 
verurteilt, Petrykowſei hatte am Blutſonntag den 31⸗ 
jährigen Schloſſer Richard Quaft, den Bljährigen Woolf 
Krleſe und feinen 16ſährigen Sohn Werner alls einem 
Luftſchutzkeller geholt und polnſſchen Soldaten übergeben, 
Alle drei Deulſche wurden erſchoſſen. 


Aus dem Generalgounernement 
Vier Todesopfer eines Zuſammenſtoßes 

Bei Bohnia fuhr abends der Perſonenzug Krakau 
—Tarnow auf einen vor dem Einfahrifignaf des . nhofs 
haltenden Güterzug auf. Die Lokomotive, der Bau vagen 
und zwei Perſonenwagen des Perſonenzuges sol e vier 
Wagen des Gilterzuges enigleiften und würden ſchwer bes 
ſchäpigt. Der Lokomötſpfühter des Perſonenzuges und drei 
Reiſende wurden getötet, Zehn Neifende wurden ſchwer 
und mehrere leicht verleßt. 


Zwei Todesurteile vollſtreckt 

Der vom Sondergericht in Krakau zum Tod . 
artellte Staniflaw Mayor ift hingerichtet 1 Manor 
war rüdfülliger Dieb. Er hatte nach feiner vorzeitigen 
Entlaſſung aus dem polniſchen Wefängnis eine gekährliche 
Einbrecherbande gebildet und fie bei Ladeneinbrüczen alte 
Sauer Die Bande war der Schrecken des Grenzorles 
Sanok. Am gleichen Tage iſt auch der vom ©: detgericht 
n 10 BUG Tode verurteilte Jan Kosmider ichtet 
vorden. Kosmiber halte feinem Vater, mit dem er in 
Streit lebte, aufgelauert und ihn mit einer Art binter⸗ 
rücks ermordet. 
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in Lied kommt auf die Weit 


Eine Erzählung von Elifabeth heinfik 


Müde und träge ſchleppten 90 die grauen Herbſt⸗ 
lage durch die ſchwäbiſche Landſ⸗ fh, bie ant im ſtrah⸗ 
lenden Sönnenſchein mit ihren tiefgrünen Wäldern und 
immernden Auen wie ein Kronjuwel unter den deut⸗ 
hen Gauen aufleuchtete, Schon ſeit dem frühen Mor⸗ 
en peitfchte ein un wirklicher Regen durch die Straßen 
übingens und ließ ſelbſt die träumenden Winkel und 
Gaſſen der Stadt nicht verſchonk. 

In einer kleinen Wohnung, engbrüſtig und ſchmal, 
KEN ber junge Mufikdirektor der Univerfität gedan⸗ 
henvoll hin und her, die Hände auf dem Rücken gefaltet 
und den Kopf auf dle 10 gefenkt, als hielte er ſtille 
Zwieſprache mit feiner Seele. Er fühlte ſich unbehaglich 
n dieſer Stadt, die ihn mit ihrer Enge faft exdrlichte 
und keinen freien Schaffensdrang aufkommen lieh. Er 
war ein Naturkind und von Jugend auf gewöhnt, durch 
die romantiſchen Weingärten feines Heimatortes zu ſtrei⸗ 
fen, wo der Himmel näher war als die Erde und das 
Sa Rauſchen des Waldes eindringlich die 

prache Goktes redete, Wäre nicht fein Bruder geiweſen, 
er — Frledrich Silcher — hätte mit feinem menſchen⸗ 
ſcheuen und meltabgekehrten Weſen niemals diefen 
ehrenvollen Roſten in diefer Stadt angenommen. Nun 
aber mußte er durchhalten, fo ſchwer es ihm auch fiel. 


Langſam lenlite er die Schritte zum Fenfter, wo der | Des Aquarium oder / 
2 2 „* 


Faſt ängſtlich verſuchte es ia an 
e it 


1 Wind ſogben eine ganze Regengarbe egen 
die Scheiben warf, Da jah er En ein Stück Papier 
Haie hin und her flattern, wie ein verirtfes Kind, das 
einen Weg verloren. ü 

die ſchützende Mauer zu drücken, aber ſelbſt dieſe fließ 
es unzwirſch zurück, bis der Wind es wieder im tollen 
Wirbel emportrieb, ale über die Giebel der Dächer, ſo 
daß es taumelnd welterflatterte. 

Unwillkürlich öffnete Silcher das Fenſter, als wollte 
er dieſem ſchutzloſen Kind zu Hilfe kommen. Sofort 
uhr ihm der Sturm unwirſch in die Arme und riß, 1215 
aſt den Slägel aus der Hand, während das vergilbte 

att ſich Hilfe ſuchend in die trauliche Stille des Zim⸗ 
mens rettete, um dann kraftlos und müde zu Boden zu 
nken. 2 

Nachdem Silcher das Fenſter wieder seiäjtften, hob 
er das naffe Papier auf. Es war ein vergilbter Zettel, 
von ien on Zeilen eng befchrieben, die aber der Regen 
kun ſchen vertbiſcht und fast unleſerlich gemacht halte. 
Silcher ſchritt zum Schreibliſch und enkzündele die 
Lampe. inn verſuchte er den Text zu entziffern. Nur 
mit Mühe gelang es ihm, die erſten Zeilen zu leſen: 


Name des e 


erz. 
115 ſtets am nächſten geſtanden, 


Warum war er fo dne ihm Mich and 
eliebt un 
ele erzit⸗ 


e Klaviers, als 
linden, Und während 


Bopzilght by pr, Abus vom Dem 
3, Fort ehung 

Dort drüben, wo der Erſte Offtzter und der Schiffs⸗ 
arzt mit einigen Paſſagieren ſprechen, hat er nichts zu 
hoffen. Er ſchlägt einen Bogen um die Gruppe und 
ſeitrat sich auf zwel Pitter, an denen er ein gewalti⸗ 
nes Slick in die Höhe wächſt, Weiter, Immer weiter 
Mitter. Den FFrauen gilt ſeine befondere Auf⸗ 


w. 
mertſamkeit. B A 

Von den Männern wählt er nur die noch ſehr jung 
find, oder die ſtark wie Bären ausfchen, denn ſie haben 
kleine ſchwache Kinderſeeſen. Seelen, die Immer nur 
1 8 5 beſitzen und vor allem aufder Erde leben wol⸗ 
len. Der Unſichtbare weiß das .. 

Er preßt das Herz des Konſuls Bornemann, bis der 
im Traum aufftöhnte, dann fchleicht er davon zum Heck, 
wo ein paar Paſſagiere Kon und leiſe miteinander 
redand auf die nler Hale e die, immer noch 
in der Spur der „Columbia“ ſchaukelnd, ihr ſolgen. Sie 
find frech geworden. Gie gaben mit dem Schiff und 
werſen die 1 Leiber herum. Biswellen ragt eine 
der mächtigen Rückenfloſſen für wenige Augenblicke aus 
dem Wasser heraus. Wie ein Sägeblatt taucht fie plößz⸗ 
Ti) auf, und verſchwindel wieder . 

Der Unſichtbäre wächſt hier um viele Zentimeter und 
die Kraft aa nimmt er aus den Herzen dreier Liter, 
die ihre Famillen und ſich weit weg von der „Columbia“ 
wing 

5 


wendet ſich um. Abgeſondert von den anderen 


müde Pendel einer großen Uhr. Eines Tages traf Sil⸗ 
cher mit Ludwi en Auen und erzählte ihm 
das ſeltſame Erlebnis, wobei er gleichzeitig um die an⸗ 
deren Strophen dleſes Liedes bat. Der Dichter ſchenkte 
anfangs dieſer Sache wenig Intereſſe, hatten ſich doch 
bereits genug andere 1 an dem Gedicht ver⸗ 
ſucht. Als er ſedoch von dem Begleſtumftand hörte, der 
dem jungen Muſindirektor die Mufik dazu ſchenkte, 
wurde er nachdenklich. 

Mehrere Wochen ſpäter klopfte es an Silchers Tür, 
und Ludwig Uhland trat ein, der Komponift war über 
dieſe Ehre hocherfreut und wollte die Melodie ſofort vor⸗ 
ſpielen, aber der Dichter wehrte ab. Man ſetzte ſich an 
den Schreibtiſch, und Uhland erzählte, wie er zu dſeſem 
Poem gekommen ſel. Er hatte als Student den Dichter 
und Herausgeber des „Aheiniſchen Hausfreunbes“, Tor 
hann Peter Hebel, kennengelernt und war von dieſem 
um ein Gedicht für ſein Sedehrei blatt Men worden. 
So entſtanden dleſe ſchlichten Reime. Aber durch die 
Unruhe jener Zeiten gingen die Zeilen verloren, und es 
kam zu keinem Abdruck, Erſt Justinus Kerner ver⸗ 
öffentlichte fie erstmals in einem Iiterariihen Almanach. 


Pauline ſtand lange vor dem Aguarſum. Dann 
fehfittelte fie den Kopf: „Fetter wird der guch nicht!“ 
„Wer wird nicht fetter?" — „Dein Golbdfiſch, 


Paul!“ 
Paul faltete die Zeitung zuſammen. Er wußte, 


letzt war Schluß mit dem ungeſtörten Leſen. „Warum 
ſoll er denn fett werden, Pauline?“ fragte er. — „Wenn 
man bedenkt, was alles in ihn hineingefüktert wirdl“ f 


Paul lächelte: „Mein liebes, autes Kindl Wenn 
man danach gehen würde, wäreſt du rund wie ein 
Tönnchen!“ 

„Soll das etwa heißen?“ fuhr Pauline in die Höhe. 

„Rein, nein, ich freue mich fa, wenn es dir ſchmzeckt. 
Nur finde ich etz nicht nett von dir. dem armen Gold⸗ 
fich jene paar Ameifeneler vorzurechnen.“ 

5 „Wenn du einmal alles zufammenrechnen möch⸗ 
eſt —“ 

= 15 habe es einmal aufommenneredhinet", geſtand 
au! 


„Und? Das Ergebnis?“ 

„Bis heute — alſo in genau vier Jahren — hat 
uns der Goldfiſch drei Mark und zweiundzwanzig 
Plennig gekoſtet. Aber fan mal — kennſt du den Gold⸗ 
fiſch, der dort herumſchwimmt “ 

„Natürlich kenne ich ihn. Das iſt unſer alter 
Goldfiſch Belami,” 

Zeh genoß Paul feine Neberraſchung. „Hier ſrrt 
Pauline!“ Tante er. „Das iſt nicht Belaml, denn Be⸗ 
Iamt iſt ſeit brei Jahren tot —“ 

Pauline ſchüttelte den Kopf: „Aber ich ſehe ihn 
doch jeden Morgen!‘ 

„Du ſſehſt, was du ftehft! Aber was ich ſehe iſt, 
daß ſede Woche ein toter Goldſſſch im Agugrium herum⸗ 
schwimmt, und daß ich ihn ſeit drei Fahren heimlich 
heraushole und ebenſo heimlich einen neuen Fisch 
hineingebe! Haft bu eine Ahnung, wie ſchwierig es iſt, 
immer wieder einen Goldfifh in der gleichen Größe 
aufzutreben? Machſt du dir einen Begriff, wie ſchwer 
es iſt, zur Tür hereinzukommen und heimlich ein 
Goloöfiſchalas unter der Jacke zu tragen, während du 
mich umarmſt?“ — Pauline kam aus dem Staunen 
nicht heraus. „und ich habe es nicht gemerktl7 rie fie, 

„Nein. Aber ich habe es gemerkt. Immer hatte ich 
die anze Hofe voll Waſſer und das Hemd vilſchnaß! 
Aber das Schlimmſte kommt erſt noch: wohin mit dem 
toten Ah? Im Zimmer haben wir Zenkralheſzung, 
in den Kllchenherd konnte ich ihn nicht werfen, da ſtan⸗ 
deſt du. Einmal warf ich ihn ins Bad, er verſtopfte 
eh! dort Frau Merker, die 5 hierher gerufen hat. Es 
ft Nom nicht angenehm, Dr. Mittkamp neben ihr zu ſehen, 
aber er begibt ſch frokdem hin, denn auch fie wird ſein 
Opfer Ki: Der Unſichtbare weiß das 
„Sie kommen mit“, ftellt Frau Merker fachlich 905 
Dr. Witthamp fieht Humm in uhr @efig, Das ben 
Halen zugewandt, einen ſeltſam gierigen Ausdruck trägt, 
Ste ſchaut auf die Tiere, wie wenn ſie fie am liebften 
mittels eines Angelhakens auf das Deck befördern 
würde, um fie noch genauer ftudieren zu können. Ihr 
linkes Augenlid flattert nervös. „Ich bin wirklich neu⸗ 
gierig, was paffieren wird!" 

Dr, Wittkamp nimmt einen Zug aus feiner Zigarette, 

Die Furcht in anderen erwecken wollen, I häufig 
ein Zeichen eigener Furcht.“ 

Frau Merker führt herum, „Halten Ste mich etwa 
für g t ! 

„Wofür ich Sie halte, möchte ih ni ble lächelte 
Dr. Wittkamp zurückhaltend. „Jedenfalls aber haben 
ib e gehandelt. Sie wiſſen das wohl 
e 

„Das ſehe ich nicht ein“, wehrt fie ſich nervös, „ 
inde, es ee auf eine Kgtaſtrophe ENG 
ein, als von ihr überraſcht zu werben!“ 

„‚Diefe Weisheit iſt weder neu, e fie für je⸗ 
den“, hopfſchüttelt der Arzt mit ruhigem Exnſt. „Nußer⸗ 
dem ſehe ic) meinerfeits die Nolwendigkeit einer Kala⸗ 
7 mit. Ausnahme jener allgemeinen Stimmungs⸗ 
laute, die Sie herauſbeſchworen haben, nicht ein.“ 

Frau Merker streicht mit dem vierten Finger ihrer 
Rechten Ihre Augenbrauen glatt, „Sie ſcheinen böfe 
auf mich zu fein...“ 

Dr. Wittkamp lächelt gemeſſen. 

s war das vorhin eigentlich? Möchten Sie 
mir jeht vielleicht Tagen, wofür Sie mich halten?“ 
„Nein“, meint er zuhin, „ch fühle mich nicht be⸗ 
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WMegworte 


Von Werner Bennig 


Schweigend wandle den Weg 
den die Norne dich führt, 
weil dir Klagen nicht hilft, 
weil ſie Flehen nicht rührt. 


Wandrel Zaudere nicht! 
Färbt deine Klinge ſich rot, 
ville: Heilig die Tat, 

die dir Ehre gebot! 
Ehrgeborene Tat 

fürchtet kein Weltengericht. 
Schweigend wandle den, Weg 
Heiliger, göttlicher Pflicht. 


— —ů—ů— ———ů—ů — 


Als Uhland geendet, ſchritt Silcher zum Klavier. 
Langſam glitten die Ae inger über die gelben 
Elfenbeintaſten, und leſſe klang die Melodie vom guten 
Kameraden auf, getragen wie von 0 Engelshän⸗ 
den, die unſichtbar durch den kleinen Raum ſchwebten. 
Als er geendet, nickte Uhland ſtumm mit dem Kopf. 
Dann meinte er: „Wenn wir zwei längst nicht mehr find, 
dieſes Lieb wird bleiben, wird immer wieder geſungen 
und geſpielt werden!“ — 


Ein vergnüglicher Fheſtreit 
von Jo fjanns Rösler 


den Abfluß. So lief ich oft viele Stunden mit dem 
toten Goldfiſch in der Taſche heraum und ſuchte ihn 
loszuwerden. Alles das tat ich, um dir den Schmerz 
zu erſparen, weil ich glaußte, du hingeſt an dem Gold« 
ſiſch! Aber du morbeteft ihn, indem du ihn mit Sem⸗ 
melbröſeln fültterteſt.“ 5 

„Er tat mir doch To leld, Paul!“ — „Leid? 
Warum?“ 

„Auch ich fand nämlich jede Woche einen toten 
Goldfiſch im Aquarium“ geſtand Pauline, „ich glaubte, 
er wäre verhungert. Auch ich kaufte ſede Woche heim⸗ 
lich einen neuen Goldfiſch, aug ich fuchte tanfend Ver⸗ 
ſtecke, well auch ich dir den Schmerz, Belamf zu ver⸗ 
lieren, erſpar wollte.“ — Paul war ſichtiſch gerührt. 
Er ante: „Alſo mir kun die vier Mark und zweiund⸗ 
fünſzig Pfennig nicht leid — da iſt auch alles dabei. 
Auch dein Gehurtstagsgeſchenk, Pauline.“ 

„Welches Geburtstagsgeſchenk7“ 

Du haft mir doch vor zwei Jahren zum Geburts⸗ 
tag für fünfzehn Pfennig Ameiſeneier neichenkt.“ 

Pauline war ſich ihrer Wohltat wohl bewußt. Für 
fünfzehn Pfennig Gier und das Aquarium“, betonte ſte. 

Hetzt ärgerte ſich wieder Paul. So kannſt du das 
nicht rechnen, Pauline“, fügte er, das war doch kein 
Aquaxtum, ſondern ein einfaches Einkochglas.“ 

„Genitnt das nicht?“ 

„Natſſklich gentat es. Aber wenn du mir eln Eins 


kochglas iberläht, weil dir dazu der Deckel fehlt und 
es oben am Rand eine Lippe hat, es alfo fitalich zum 


Einkochen nicht mehr zu verwenden iſt, kannt du es 
mir doch nicht als Gehurtskagsgeſchenk anrechnen.“ 

So ſchnell hatte Pauline ſelten ihre Antwork ge⸗ 
mußt „Aber du kaunſt mir die umgegrbeftete Pelz⸗ 
1100 1055 Geburtstagsgeſchenk anrechnen. nicht wahr?“ 
ragte fie, 

Raul begann im Zimmer hin und her zu Taufen, 
Natürlich rechne ich das! Die Umarbeſtung hat ſechs 
Mark gekoſtet!“ 

„Die du bis heute noch nicht bezahlt Haft!“ 

„Das iſt ig wurſchtl“ ſchrie Paul. 

Wer laut ſchreit, hört bald zu ſchreien auf. So war 
ez auch mit Paul und Pauline. Sie ſchwiegen. 

Wenn Eheleute fünf Minuten geſchwiegen haben, 
tut es ihnen leid, daß fe geſchrien haben. So war 
es auch mit Paul und Pauline. „Was koſtet uns nun 
wirklich der Goldfiſch?“ fragte Pauline Infta, 

Auch Paul war wieder verföhnt, Er er freund⸗ 
lich: „Amelfeneler und mal einen Leinen Streſt.“ 


rufen, Sie barliber aufzuklären. 
1 Merkers Blick wird ſpitz. „Trauen Sie ſich 

Dr. Wittkamp lächelt, als wenn ſie ihm eben ein 
Komwplfment gemacht hätte, 

„Wenn ein Menſch einigermaßen aut erzogen iſt 
und das im Verlauf feines Lebens nicht ganz verneffen 
hat, kommt es immerhin manchmal vor, daß er filt 
einen Feigling gehalten wird. Es gibt ſolche, die das 
nicht ertragen können und anläßlich ähnlicher Heraus⸗ 
forderungen, wie die ihrige eine iſt, aus der Nolle 
fallen. Diefe ſagen alio, was der andere hören wollte, 
und da das melſt weniger ſchmeichelhaft zu ſein pflegt, 
als der Herausforderer angenommen haben diirfte, 
guſchen fe am Schluß der Unterredung gegen dei 
Feigling einen Flegel ein.“ 

Frau, Merker fühlt ſich mehr als gemaßregelt, 
aber ſie glaubt, nicht mehr zurlick zu können. Sie kaun 
fih Unzaßglich mit einer halben Nlamage zufrieden 
geben. „Wenn ch zu wählen Habe, find mir Flegel lieber 
als Feiglinge“, bekennt fie, ihre Unficherheit 
bochmitinem Achſelzucken verſteckend. 

„Mir nicht!“ kopſſchltttelt Dr. Qlttkamp nachdrück⸗ 
lich. Dann ſcheukt er Ihr das ilebenswürdlaſte Lächeln, 
das ſie je au ihm nefehen hat und zleht ſich mit böfl⸗ 


cher Berbenguna zürück, 

Frau Merker iſt allein. Elnzig der Unſichtbare 
fteht immer noch neben ibt, Und er wel, was der 
Arat nur ahnen kaun; wenn katfüchlich etwas geschieht, 
wird die anf alles Gefahte, der er feine ſtetig wach 
ſende Macht Über viele Erelen verdankt, die erſte ſeln, 
die ſich zu den Reitungsbdoten drängt! und fie wird 
AO un 00 l AnBENe, ia ſelbſt J mit. 
Händen und Füßen zurſückſtoßen, um nur das eigene, 
ſchäbige Ich inn Sicherheit zu bringen... 19 5 


(Fortſetzung folgt! 


unter 


22 m ED mom 


mon 
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Die Freihafenzonen für Litauen in Hemel 
Eröffnung der verpachteten Zone 


au Memel fand die Eröffnung der Freihgfenzonen 
ür Litauen ftatt, Von (itaufſcher Seſte war dazu u. g. 


ber Generalkonful in Memel Kalvaltis erſchſenen. 
Der Vorſteher des Hauptzollamtes Hetkamp erklärte 


im Auftrage des Reſchsminſſters der Finanzen den 
Freihafen, der auf Grund des zwiſchen Deitichland. 
und Litauen am 20. Maf 1099 abgeſchlaſſenen Vertvas 
ges geſchaffen und an die Memeler Hafengeſellſchaft 
verpachtet worden iſt, für eröffnet, 


Blick auf den deutschen Export E 
Im erſten Halblahr 1960 Hatte Deutſchland elne 
Ausfuhr von mehr als 2,7 Mid, Ne, wovon 70 bc. 
auf die europäſſchen Stagten und uur Ju vc. nach 
Ueberſee gingen. Genau 80 v9, des deulſchen Eurova⸗ 
exports kann ungeſtört aufrecht erhalten bleiben, Das 
bet iſt dieſe Zahl ſehr vorſichtig errechnet, Fehlen doch 
lexin u. g. noch Spanien, Portugal und das ehemallge 
len gänzlich. Auch der Ucherfechandel Läßt ich nicht 
In voller Höhe unterbinden, da über Gomwietrihland 
verſchtedene Verbindungswege zu dem aftatiſchen Län⸗ 
bern offen ftehen, Demgegenüber If die Exvorklage 
der Weſtmächte mit dem offenen Meer alt als einzige 
Berbindungsſtraße — wie die Erfahrüngen gelehrt 
haben — nicht gerade beneidenswerk. 


Vergebliche englische Hungerblockade 0 

Das Brot, das wir eſſen, kommt zn 100 vH. aus 
beutfcher Scholle. England hingegen kaun nur 18 v9, 
eines Getreidebedarfs aus eigenem Boden decken, Zu 
9 vB. kommt die ernährungswirkſchaftliche Einfuhr 
eutſchlands aus neutralen und verbündeten euxo⸗ 
15 ſchen Ländern. Es entfallen heute nur 2,1 vs. der 


ahrungsmſtteleinfuhr auf feindliche Euxopaländer, 
egen 80 bis 40 pc. zu Beginn des Weltkrieges. Die 

ſcherung der Einfuhr wird noch größer, wenn man, 
000 Einfuhrmöglichkeſt aus dem ſrernen Oſten und 
ften über Rußland in Betracht zleht, 
Englands Tankerflötte 

England ſelbſt hat nur eine ſehr beſcheidene eigene 

Rraftfto en, es iſt nahezu völlig auf die Ein⸗ 

be angewfeſen. Englands Kriegsflotte iſt feit dem 

eltkrieg völlig auf Del umgeſtellt worden, außerdem 
IE 40 vH, der Handelsflotte heute mit Del, Schon 
m letzten Friedens fahre brauchte England 19,45 Mill. 
Tonnen Oel, Benzin und Schmieröl. Heute kann man 
mit rund 80 Mill, Tonnen rechnen, Nach dem Aus⸗ 
weis von Llonds Schiffs regiſter zählt Englands Tan- 
flotte 405 Schiffe mit 2,92 Mill. Tonnen, ein Lade⸗ 
raum der für den Fviedensfall gergde ausreicht; Flle 
den h wo ſie mehr als das Doppelte heran» 
Holen Fol, ift fie völlig ungenügend. 
Rekordumsätze im schwedischen Außenhandel 

Schweden verzeichnet einen Rekordumſatz feines 

Außenhandels im vergangenen Jahre, der einen Mert 
gon 44 Milliarden Kronen und damit einen Höchſt⸗ 
Id eit 1920 1 Die Außenhandelsbilanz ver⸗ 


Hundre ſich allerdings infofern erheblich, als die 
fuhren um 20 vH, die Ausfuhren dahingegen nur 
um 2 v9. zunahmen. Der Einfuhrüberſchuß erhöhte 
no von 288,5 Millionen Kronen im Fahre 100g auf 

‚6 Millionen Kronen im e Jahre. — Im 
1 55 ein 100d 0 5 Cinfuhr auf 207,3 Mil 


onen (Dezember 1938: 190,8 Millionen) Kronen und 
lle Ausfuhr auf 155,0 Millionen (167,2 Mill.) Kronen. 


infuhrüberſchuß 102,8 (23,1) Millionen Kronen. 


{ Offene Stellen ) 


Energiſcher voltsdenticher 


Ballechniler 


für die Stadtverwaltung geſucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften find bis 
zum 31. Januar 1949 an die Stadtverwaltung 
Zglerz einzuſenden. 


Baltendeutſcher 


Die Angaben über dle eingetragenen Unternehmun⸗ 
en, die ſährlich vom Statiſtiſchen Reichsgmt veräffente 
licht werden, Belltecken ſich — mie im neuen Heft der 
Zeitſchrift „Wirtfcaft und Statiftik“ mitgeteilt wird — 
nunmehr erſtmals guch auf dle Oftmark und den Sude⸗ 
tengau, Ende 1008 gab es im Deutſchen Reich 357791 
Sa ce Unternehmungen und lege wol 
rund 58000 Genoſſenſchaften. Won den insgefamt vor» 
handenen rund 416000 Unternehmungen waren: 


Einzelfirmen, 250 408 925 
Oſſene Handelsgeſellſchaften 
Genoffenfchaften 
Geſellſchaften m. b. 15 
Kommanditgefellfchaften 
Aktfengeſellſchaften 6 450 (2% 


Die Zahl der noch Baden Gewerkſchaften betrug Ende 
0% 233, die der Verfiherungsvereine auf Gegenſeltig⸗ 
Neit 107. Die glechtsſorm der Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien, it ſaft ganz verſchwunden; im alten Reſchs⸗ 
gebiet waren nur noch 22 Kommanditgefellſchaſten auf 
Alitien vorhanden. 

Die einzelnen Rechtsformen haben im alten Reichs 
gebiet und in den mit ihm miedervereininten Gebieten 
eine zum Teil recht verſchledene Pedentung. Die Rechts⸗ 
ſorm der Aßtlengeſellſchaft kommt 1098 in der Oftmark 
und im Gubetengau häufiger vor als im alten Reſchs⸗ 
gebiet, por allem wohl, weil im alten Reichsgebiet die 
Foxm der Wa halt durch geſetzgeberſſche Maps 
nahmen, in erſter Linie durch das Umwandlungsgeſeß, 
zahlenmäßig begeben It. Die G. in b. Horn 
ft dagegen Kine n ber Oſtmark, hauptfächlid aber 
im Gubetenland, viel weniger beliebt als im alten 
Reſchegeblet. Auch im alten ee kommt bie 
Geſellſchaft m. b. H. In Norddeutſchland seuflger vor als 
in Süddeutſchland. Befonders groß ſft im Sudetengau 
die Zahl der Einzelfirmen und offenen Handelsgeſell⸗ 
haften, ba 55 kleinere und mittlere Betriebe im Vor⸗ 
ernrund. ſtehen, für die dieſe beiden Rechtsformen in 
115 Linie angewendet werden. Die Kommanditge⸗ 
10 haften, deren Zahl im alten Reichsgebiet in den letz⸗ 
en Jahren infolge der Umwandlungen aus Kapitalge⸗ 
ſellſchaften beſonders stark geſtlegen ift, haben in der 
Oſtinark und im Gubetengau no 1 un) die gleiche Be⸗ 
deutung erlangt, In der Oftmark fällt ferner die ver⸗ 
a ohe Zahl von offenen Handelsgefellſchaf⸗ 
en auf. 

Von den 826117 eingetragenen kaufmänniſchen Uns 
ternehmungen iim alten Reſchsgebiet entfielen mehr als 
die Hälfte (177181) Firmen auf den Groß und Einzel 
handel. Sm Bereich der Induſtrle waren 97484 einge 
tragene Firmen tätig auf dem Gebiet der Energiemirt- 
ſchaft 791, des Verkehrsweſens 3248, der Bankwirtſchaft 
1862 und der Verfü cee 1542. 26867 Fir⸗ 
men entfielen auf die Gruppe „Hilfsgewerbe des Han⸗ 
dels“, alſo vor allem auf nternehmungen der Han⸗ 
delsvermittlung und Intereſſenvertretung und auf 
Grundſtücks⸗ und g e Llc Die Un⸗ 


terſuchung des Stallſtiſchen Reichsamts befaßt ſich ein 
geben Kl t Be Bezlehungen zwiſchen Rechtsſorm und 
x 'spweig, 

N Widenfung ber Rechtsformen hat ſich ſeit 1936 
zum Teil recht beträchtlich verſchoben. Infolge der Um⸗ 
wandlungen iſt die sah der Kapitalgefellfehaften In 
zwei Jahren um rund 17000 Firmen zurüchgegangen, 


Sonnige 3—4, Zimmerwohnung 
mit ſämtlichen. ene Gebrauchter 


geſucht. Angebole unter „651“ 
an die Lodſcher Zeitung abe Kaſſaſchrank 
ſowie 2—3 gebrauchte Schreib. 
tiſche und 10 Stühle zu kaufen 
geſucht. Angebote ſind unter 
683“ an die Lobſcher Zeitung 
«me eichten. 7¹⁷ 
85 Pferdegeſchlrre 2 
e 
Br eee, e 
aid. ae 727 


Altes Holzhaus 
auf Brennholz, zu verkaufen. 
Eimanowftiſtr. 43, bel Weg. 


Kolonlalwarengeſchaft, 
gutnepend, im, Zentrum der 


tabt, krankbeſcsbalber an 
Heutſchen fofort zu verkaufen, 
Näheres in her L. Stg. 0¹ e „ kaufe 
Ladeneinrichtung, ee ee d 


‚ae 27, Mohn. . 


faft neu, zu beri 1 7 SHlerftar 2 


Fachmann 


für rohe Tlerhaare geſucht. An. 
gebote unter „Ew. 80 175“ an 
„Ala“, Berlin W 35. 


Klndermädchen 1 8 

brelläbrigen Jungen 
Stec ce de Sehne, 
Mlpnarſtaſtraße. 27. 719 


Mädchen, 
lauber, kinderlieb, mit Koch. 
kenntniſſen geſucht. Brzeznaſtr. 
12, Wohn, 2, von 10—12 ap: 


DVortsbeutiche Köchin 
ir ein Krankenhaus mit 75 
ſetten geſucht. Zu melden Ster. 
Insfir. 13, v. 9-10 Abr. 707 


Möbliertes Zimmer 
abzugeben. Stadtmitte, 40 % 
monatlich, Danziger Straße EN 


Möbliertes 


Zimmer 


in gutem Haushalt von Reicht 
deutſchen geſucht. Angebote une 
ter „655“ an die Lodſcher Zel⸗ 


tung. A 726 


Büroräume, 
beftebend aus 3—4 Zimmern, 
fie fofore geſucht. Angsbote un⸗ 
ter „650° an die Lodſcher Zel. 
kung erbeten. 712 


15 kaufen geſucht. Schaferbund 


be zu verkaufen. innlinſe 
Wstehanfta) 5, 88. 7 0 


Sill mit Schu 
een 
na v N 5 
0 L Se Ai 
W. 10. . 7. 
Relnzaffine Bulldonge 
1 Jahr Ak, „ N 
bodeſkswſt 20 A 8. 515 


Nelnraſſiger Hund 


ſeverzuge, Angebote unter „652% 
an die Lodſcher Zeitung, 7186 


Dampfteſſel 
für here, 


gebraucht, aut 


Strafe 101, S. Erbner. 7 

e ae [af 

Van em ) Motor { Verloren ) 
Vermietungen e Smd Heger für farb: 


auf den Nomen Bolellaw Ka. 


2 lauswelſe, 
PR b een Otto und Olga 
Volkmann verloren, Abzugeben 


1 Lodſch, An. 
e ui 1%, a 
89898̃———— 
Militarbuch 


pusg eint, Czenſtochowſtaſtr. 32, 
Leech zus 


Paſſterſchein, 

alder vom ONE, Be. 
ſcheinſgung vo Landrat auf 
ben Namen Jobanna Klim, 
Piaſet Bukowe, verloren. 709 
— 


Eine Orſeftoſche 

mie Perſonalauswels und ver 
ſchiedenen Ookumenten auf den 
Namen Stanſſlaw Wik. Jarzy⸗ 
nowaſtr, 30, verloren. Der ohr 
liche Finder wird gebeten, die 


die Zahl der Einzelſirmen und 0 TB ETSeTten um 
rund 10000 firmen geftiegen, Der Beſfand der offenen 
Handelsgeſellſchaften iſt ungefähr unverändert geblie⸗ 
ben, die Zahl der Einzelfirmen hat um rund 6000 zuge⸗ 
nommen, Ganz erheblich haben dagegen die Kommän⸗ 
ditgeſellſchaften an Bedeutung gewonnen. Ihre Zahl 
hat ſich ſelt 1935 nahezu verdoppelt. 


Aufschwung des italienischen Schiffbaus 

„Auf dem Gebiet des Schiſſbaues war in Italien 
in den lehten Jahren ein Auüſſchwung zu verzeichnen, 
Wihrend 1994 81 Schiſfe mit 27.969 Tonnen auf ſtalſe⸗ 
niſchen Werften von Stapel liefen, wurde 1099 eine 
Zülſer von 126 Stapelläufen mit 100248 Tonnen er⸗ 
reicht. In den erſten ſechs Monaten 1039 waren bes 
reits 47 Schiſſe mit 60978. Tonnen: fertinneftellt und 
Ende des abgelaufenen Jahres noch 82 Einheiten mit 
153.000 Tonnen im Bau. 


Internationaler Devisenbericht 

Berlin, 22, Januar 
Im internatlonglen Depfſenverkehr hielten ſich die Schwan ⸗ 
kungen in engen Green. Das englſſche Pfund Ing in Ja. 
rich allerdings mit 17.60 nach 17,66 merklich ſchwächer. In Am⸗ 
ſterdam war die Notierung nur gering verandert. Der fran 
Abfifhe Franken bewerte ſich in Zürich in der Nähe des 
legten Standes, ebenſo in Amſterdam. Auch der Dollar wich 
nicht von den letzten Kurſen ab, Or NEE Franken 
war in Amſterdam mit 42,18 (42,16) eine Kleinſgkelt beffer, Der 

bolländiſche Gulden lleß in Sülrich mit 237,10) etwas nach. 


Baumwollbörsen New Orleans, 18. Jan. (Schluß) 
Zend. 13. l. Rontre 

New York, 18. Januar (Schluß). beg neuer | aller neuer 
Wb 16. J. Kontr.: 17. J. Rente 0 N 0 

lle ele. wrde allg. neuer | Min 10 , mar e e 

NN 10% %% 11.02 e- 14 11.92 

10,07 10,0 


S, JI nur | Au 10.55 10,00 

ehr. as | om. | 9.9 

0 4% Du = b e. 
e | 10,9% 107. Bar, Im IT on. 
Mei | i0.82 


10.0 
07 


Huguft 
ent, 


f Seen, Coins be 1050 
Eiverpool, 18 Januae] Seienden eg ih] Aleranbrla, 18. Jan. 


19 
Salad, rend. kaum fiel. | Pf 85 Cup). Tendenz: eng 
18,1. 17.1, 
voter Satetlarieiet 
Am. md. . % RT 
e „ 1006 1048 , RR 
Uppee ch. 10, 10.18 Nd 20.8 10.84 
Dltindifhie Ar 2 
Bl. J. G. 70 7.84 a a bt 
Am. un. Gb. wldL: dil, I IT 
Jenner 
5 Oktober 5 
155 November 10.44 10,74 Afpmotink: 
Anz 
Mal Saunen 
Juul Tebruar 
Sul in 
Aung, Vel 
Salbe 0 
Oktobrr Oktober % 1016 | Ian 
November November 10,18 1010 | Oktober 


Heute, Dienstag, den 23. Ja. 
mar, wegen Erkrankung 
| einer Darſtellerin 
Peine Yorltelliing 
Die bereits verkauften Kar- 
ben, werden im ſtädtiſchen 
Theater, und Sonzertbileo 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 65 zurlick . 
genommen. 
Mittwoch nachmittags und 
abends 1 
geſchloſſene Vorſtellung, 


Donnerstag. den 28. Jan. 
19,30 Abr 


mit - freier Kartenverkauf 
Hilde Weissner Für die Kat 
Albert Matterstock Holbeſpfel v. Auguft Hinrichs 
Fritz Kampers —— 
Fita Benkhoff 
Karl Schönböck 

Vogelfutter 

ür Ranarſen., Wald- u. Gier 


Vorher: 
Wochenschau und Kulturfilm 

vögel empfiehlt: Zoolog. Hand. 
lung M. König, Hor Sal 


“Teglichr 16, e Uhr 
Lichtspieltheater Str, (Mawron) 41a, 


„CaSIN 


Kleinanzeige 


Oummiftempel 


arp HR ce 
Ki tur Keßler, iunine 
(Wolezanfka) 91, 387 


Verſonglauswelg 
auf den Namen Jogef Orensı 


erhalten, zu kaufen gefucht. An-] Dokumente in der Kopernikus. 
Bu unter Fuge 5 Die] Str. 13 gegen Belohnung abyu- 
'odſcher Seitung, 722 | geben. 700 


kowſti, ausgeſtellt in New Pork, 
verloren Abzugeben bei Mace. 


iſt ein Helfer 
lewfki, Dogonowſkiſtr, 80. 723 


in jeder Lebenslage 


— —— 


en 


vertreier | Herren- u. Damenſtoſſe 
Am 20. Januar 1940 verſtarb in Lodſch der Baltendeutſche ag 10 prima Qualität — feſte Preife 
1 8 
abel leichen Aus- G 
I ri HE Paul Geisler 
1 lebe 4 Pen Oerbauf bon Tuch, Woll⸗ und Geidenftoffe 
W 1 Lodsch, Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 1028, Fernruf 287.09 
Sachbearbeiter bei der kinwanderetzentralſtelle Die Verwaltung 
Iglerz, reis Codſch der Aktiengesellschaft der Schlösserschen 
Wollstoffe Baum well . und Weberl In Ozorkom 
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter und U De l l e dem 
Kameraden. N Baumwollstoffe Lee. Leiten Tires abe es, eine . Im | 
f 5 0 ausserorpentliche Generalversammluni 
Der Leiter 125 1 e Tischdecken den e mit e eee 
1 andtücher d Wahl der 
Dr. Sandb H 2. Wal der Miele der Verwiltung 
r. Sandberger Taschentücher 00 es, A Sen sowie Fest- 
sehn 
44 - Stuembannführer . Frese Austrahll'bei 7 P rogramm für das Jahr 50 
. le Anträge. 
Laut Par. 22 des 8. 
G. WISTEHU BEI ee, C., e n. oe 
8 78 ae wenn die teilnehmenden Aktionäre 
Lodz, Petrikauer Strasse 1 oder deren Bevollmächtigte zumindest die 
Halfte des Aktienkapitals Tepräsentieren. 
Aach Gottes Retffuß wurde und am Gonntag, dem 21. Sam anne im obigen, Termine nic e 
„ N 7 en, 5 
en e up. respekt en e TR er 2 nd OR dee e i eee ! 
Mucber, unſere liebe Großmutter und Schweſter kal und mit derselben Tagesordnung am Frel⸗ 2 
0 Vorsatz Sparöfen En ee 2 45 ut dle t 
im zweiten Term 
außerordentliche den e eee a $ 
Rücksicht auf die Höhe des daran teilnchmen« e 
RM 12.59 den Aktienkapitals rechtskräftig, 2 
* Dauerhaft — billig — praktisch | ene agllie 12 . 5 
r den 2. Termin außer- 
tf! PP ts Gerseiyersnnlung werden auf ö 
woch, den 24. Januar, um 2 Ahr vom Trauerpaufe, Bennichſtr. (Rarofeiofta) 17, Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 175a | 0. — — ee 
cus ouf dem alten kacholiſcen Friedhofe ftatt, a ee Führerbilder Hoheitszeichen 5 
In tiefer Trauer: Die Kinder Sakenbreuze u. Oekoratlons artikel 1 
5 80 0 
F Verkauf von Bildern eee ne e | 
Die Seelenmeſſe findet am Oonners ag, dem 25. Sanur, um 8 Abr in der Duderelnrahmungen. Gerahmte Führerbllder e eee „ 
Hl. Kreuz⸗Kirche ftatt. A 5 5 BE in allen Preislagen. Bllderrahmenſabeit x Buch und Runftpandlrng 5 
N Wanda Walischewski » 
Bufhlinie (lin el-Ste) 132, Ede Glumna || Werntransporte 5 
1 8 Fernruf 205.95 — Heutſches Geſchäft Umzüge 
. Spedition 
| Stenographle (Einbeitsxurz aller Art für Pam, 
| Nec kurden, schwerem Leiden ſtarb mein lieber elt. Buch ahrage See] Strickhſachen „8. } 85 
Mann, unſer treuforäender Bater ! e 15 st eich fachen Sin — 5 22010 1 e 
Landeſskurſe, 8 . Horat-Wensel-Str. (Ni F 22007 . 
Guftar yon suebbenel el Terre & 
un Alter von 60 Zahren, 5 2 Gute uud dauerhafte be 
era von Zuebbenet ||) Trikot-Damen⸗, 25 1 7 
Se eee Wöfche Führerbilden 
| 0m der Bag 2 findet Fuga Fe dam 24, e, Herren u. Kinder a E 0 10 
von der e am St. Jopannts-Krantenhauz Lodſch, empfiehlt zu Fabripproſſen nur au Großabnehmer. | it 
Dan Ren e ander" e un Taglich von 9—1 Abe mittags, 8 
Tribotagen-Fabrib Lodsch, Jakob. Straße 8 und Bilder der führenden Männer der Bewegung & 
in dunſtleeſſcher Ausführung 18 
1 N 
wieder erhältlich | & 
8 8 bei der de 
Rhein-u. Moselweine Elektromotoren, Generatoren, Dynamos „Lodſcher Zeitung 1 
555 Spannung und Größe, bompl. Dampfmaschinen, Lodſch, Adolf. Hitler - Straße ( Peteſbauer) 86 a 
ejelmotoren und Wafferp: jeder Zeift de 
E. Str ackhaar liefert fabriboneu, e zu aunſlgen - — 5 
Ostrowo, Bahnhof- Strasse 12 Preilen Meſchinantechn. Anternehmen Die Kunst, gut zu kaufen, 5 
W. Bartetzko, Teplitz: Schönau (nelengat) liegt in der richtigen Wahl. Fe 
Ferneuf 710 Im Teppichhaus ne 
wi 
Richard Mayer 
{ Reibsärzstelanmer ) Zawadzka I (Ecke Adolf-Hitler-Str,), Tel. 122-28 
g In wenigen Tagen 5 
Dr. med. et phil. erſcheint das im Quftrage der Stadtberwal⸗ ff D R | 8 
ae fung Lodsch herausgegebene amtliche Ein amp Elle 2 
Heinrich von Änorre neue son cn 68 m? Seigäche 
Facharzt für Frauenkrankheiten = und 14 Atm. Ueberdruch 0 
u. Geburtshilfe 5 ira enver == zu haufen geſucht. — fes 
Schillerstr. (Sienkiewicza) N. 42. Angebote Fernruf 204-97, Se 
Sprechstunden täglich von J6—Je Uhr, E 55 
besser Sonn. u, Feiertagen, d er Sta dt L d PPT 15 
0 e Amtliche Bekanntmachung 0 
mit den neuen deut isheri Bekanntmachung dor 
Dr. med. * Straßennamen. ſchen und den bisherigen Ich fordere alle Lieferanten für die Stadt auf, gus⸗ j Ku 
2 5 ſtehende Rechnuungen über die bisher erfolgten Lieſe⸗ a 
Siegmund Manitius ||| wierersertauf-Snterejjenten Mae Saal BA ae BR N 
ed 4 * 1. 1 
Facharzt für innere Krankheiten melden lojort Ihren Bedarf 80 g don le S fn ! en 
Lodsch, Adolf-Hitlerstr. (Petrikauer) Nr. 143 im Verlage der amt, Jawadzkaſtr. 11) zum Selbſtkoſtenpreis zu bes 0 ht 
2 Stock. Fernruf 21507. „Lodſcher 3 eitung* 18 Formulare als Rechnungen zu benutzen 90 
Sprechstunden täglich, ausser an Sonn, u. Feirtagen dolf- Hit Lodsch, den 20. Yanıtar 1040, | nat 
von 16-18 Uhr. Adolf-Hitler-Str. 86 / SER, Der Oberbürgermeiſter fein 
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